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Beginnende Marung im Osten.
Das Dunkel, das bis jetzt über dem Osten lag, 

beginnt sich zu lüften; Trotzki, der bei der Abreise 
von Kühlmanns und des Grafen Ezernin mit ver­
dutztem Gesicht in Brest-Litowsk zurückblieb. ist die 
Maske vom Gesicht, heruniergerissen, und unver- 
hüllt zeigt er sich in seinen wahren Zielen. Mäh­
rend wir, um die Volksbestimmung nicht zu ge­
fährden, Litauen und Kurland, wo die Rote Garde 
Zurzeit ein Schreckensregiment führt, räumen sollen, 
weigert Herr Trotzki sich, seine Truppen aus Finn­
land zurückzuziehen — der ungeklärten Lage wegen. 
Wir sehen in Petersburg eme Regierung revolu­
tionärer Fanatiker, denen ihre Lehre alles ist, der die 
aus ihr sich ergebenden Schwierigkeiten nichts be 
deuten, eine Partei, die nur ein Ziel kennt — die 
Wsltrevolution. And wir sehen andererseits alle 
die Nationen, die im Laufe von zwei Jahrhunder­
ten die Zaren sich unterworfen hatten, sich frei- 
wachen von einer Schreckensherrschaft, gegen die die 
Äkrenherrschaft als gute alte Zeit erscheint. Gewiß 
war und ist es nicht der Zweck unseres Krieges. 
Nationen zu befreien in der Hoffnung auf einen 
Dank, der ausbleiben Muß, denn keine Nation 

- kann ihre Zukunft sich durch Erwägungen der Dank­
barkeit verbauen lasten. Aber anders ist die Lage, 
wenn diese Nationen sich schon selbst befreit haben. 
Dag ist der Fall mit der Ukraine. Dieses eigent­
liche Rußland mit der ältesten Hauptstadt Kiew 
war den herrschenden Großrusten in tiefster Seele 
verhaßt, sie hatten ihm Glauben und Sprache ge­
sandt, man hielt die Ukrainer, die Kleinrusten, für 
ein erloschenes Volkstum. Nun ist es auferstanden, 
hat sich eine Regierung gegeben und verlangt An­
erkennung seiner Unabhängigkeit. Aber auch im 
Gewände der Bolschewik ist der Großruste der alte 
Feind geblieben, er will im blutigen Bürgerkriege 
sie wieder seiner Herrschaft unterwerfen. Sie 

. kämpft um ihr Leben und sie findet Bundesgenosten. 
Da sind die Kosaken unter ihrem HeLrnan Kaledin, 
da sind die Rumänen, die die allgemeine Verwir­
rung zur Besetzung desselben Beßarabiens be­
nutzen, u>as ihnen die Mittelmächte als Lohn der 
Vundestreue gezeigt hatten. Der letzte Minister- 
wechsel, die Entlassung Bratianus, läßt erkennen, 
daß Rumänien endlich einsieht, welche Partei es 
hätte von Airfang an ergreifen sollen. Allem An­
schein nach bereitet sich hier ein Umschwung vor. 
Die Selbständigkeit der Ukraine aber ist von den 
Mittelmächten ebenso anerkannt worden wie die 
rwn Finnland, und sie können mit aller Entschied 
denheit verlangen, daß auch die Regierung in Pe­
tersburg sie anerkannt. Unterdessen ist, wie die 
heutigen Meldungen besagen, in der Ukraine auch 
insofern ein Umschwung eingetreten, als die Pol 
schewisten eine schwere Niederlage erlitten und zur 
Räumung der Ukraine gezwungen sind. Wie hier, 
so dürfte auch in Brest-Litowsk eine Wendung der 
Dinge zu erwarten sein, denn „der Worte sind 
genug gewechselt." Graf Ezernin und Herr von 
Kühlmann, die in Berlin weilten, um. sich hier 
mit dem Mann der Tat, General Ludendorff, zu 
begegnen, sind heute in Brest-Litowsk wieder ein­
getroffen. Daß eine Wendung bevorsteht, dürfte 
Herrn Trotzki mit banger Ahnung erfüllen.

Rü<Sehr nach Brest-Vitowsk.
Dienstag Mittag waren Staatssekretär v. Kühl- 

mann und Graf Szermn in Berlin zum Reichs­
kanzler geladen, abends waren sie Gäste des öster­
reichisch-ungarischen Botschafters Prinzen Hohen- 
lohe und reisten im Anschluß daran nach Brest- 
Litowsk wieder ab, wo die Verhandlungen am 
Donnerstag Vormittag wieder ausgenommen wer­
den. Die durch die Abwesenheit Kühlmanns und 
Ezernins hervorgerufene Pause ist zu Verhand 
langen zwischen den Vertretern der einzelnen Dele­
gationen und zur Mriterberatung in den Unter 
iommissionen verwendet worden.

Die bolschewistische Theorie und Praxis.
Das sozialistische „Hamburger Echo" knüpft , an 

dD Wiedergabe der Rede des ukrainischen Dele­
gierten Kubinsjry bei den Brest-Litowsker Ver 
hLudlurmen eines Kommentar, in dem es betont,

Der Weltkrieg.
Amtlicher deutscher Heeresbericht.

B e r l i n ,  6. Februar. (W.-T.-B.).
. G r o  tz e s H a u p t q u a r t i e r -  6. Februar.

We s t l i c h e r  K r i e g s s c h a u p l a t z :
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht:

3ir einzelnen Abschnitten der flandrischen Front, in der Gegend von 
ArmenMres und am La BaM e-K anal war die ArtMenstatigkeit am Nach­
mittag gesteuert. B ei Lens lebhafter Minerrkampf. An der Scarpe und 
westlich von Cambrai nahm das Ärtillenefeuer vielfach gegen Abend zu.

Heeresgruppe deutscher Kronprinz:
Erkirndrp'gsvorstötze des Feindes in den Argonnen und östlich von Avo- 

court wurden abgewiesen.
Gestery wurden 7 feindliche Flugzeuge und 1 Fesselballon abgeschossen. 

Leutnant Bongartz errang seinen 29. Lustsieg.
Bon den anderen Kriegsschauplätzen nichts neues.

Der Erste General Ouartiermeister: L u d e n d o r f f .

daß Trotzki und die Bolschewisten einen auf die 
Dauer uichaltbaren Standpunkt angenommen 
haben. Die Beschuldigung, daß -der ukrainische 
S taat eine Vourgoisierepublik darstellen werde, 
pralle an der TaHache ab, daß die RepuLM die 
Arbeiter als gleichberechtigte Staatsbürger aner­
kenne. Die Bolschewrki könnten weniger als je

Die Berichterstattung der „Petersburger Telegra- 
phen-Agentur."

Einen neuen Beweis für die tendenziöse wahr, 
heitswidrige Informierung der Öffentlichkeit Ruß 
lands und des gesamten.Auslandes, gibt ein Tele­
gramm der „Petersburger Telegraphen-Agentur" 
über die Verhandlungen in Brest-Litowsk vom 30.

mit der deutschen Sozialdemokratie verglichen Januar. Dort wird als Begründung für die Teil-
werden. Wenn sich Trotzki und Lenin auf ihre so­
genannten Grundsätze berufen, so stehe es damit 
ungefähr so, wie mit der Berufung der französischen 
Jakobiner auf die Lehren eines Rousseau. Liefe 
die boischewistische Praxis nun gar daraus hin­
aus, der vollkommen friedensbereiten Ukraine den 
Friedensschluß unmöglich zu machen, so läge eine 
'chwere Versündigung der BolschewM gegen das 
Wohl des Volkes vor. Keine noch so schöne Theorie 
könne es rechtfertigen, den Zustand der russischen 
Anarchie zu verlängern oder gar auf andere Län­
der auszudehnen. Wenn auch die Bolschewrki für 
den jrtzrgdn Zustand Rußlands nicht allein ver­
antwortlich zu machen feien, so sei doch Trotzkis 
offensichtliche Bekämpfung der Selbständig nachung 
der russischen Randgebiete mit dem Hinweis dar 
auf, die separatistischen Tendenzen im heutigen 
Rußland seien überschätzt worden und beschränkten 
sich auf die besitzenden Klassen, eine Ablenkung von 
dem Ziele, vor allem den Frieden zu erreichen. 
Tut das die Sowjetregierung nicht, so würde sie 
nicht nur ihre Sympathien bei den Völkern der 
Mittelmächte, sondern auch wahrscheinlich tn Ruß­
land bald den Boden unter den Füßen verlieren.

Verspätete englische Ratschlage 
Der Vertreter der „Daily News" telegraphiert 

seinem Blatte aus Petersburg: Dre ganze FrLe- 
densfrage hangt davon ab, ob es der Nada gelingt, 
Frieden zu schließen, bevor sie von der B-cksche- 
wikrbewegung in der Ukraine gestürzt wird. Des­
halb verlangten die Russen einen Aufschub der 
Friedensunterhaiidlungen, und damit erklärt sich 
auch die Ankunft der neuen Frirdsnsabordnuag 
der ukrainischen Sowjets in Brest-Litowsk, Leren 
Absicht natürlich ist, das Zutrauen der Österreicher 
in die VerhandlungsfähigkeiL der Rada zu schwä­
chen. Dringt die Sowjet-Bewegung '-nit diesem 
Ziele durch, so werden ihre Vertreter in Brest die 
Mittelmächte um ihren Sieg gebracht haben; an­
dernfalls wird Rußland der Gnade Deutschlands 
ausgeliefert. Das würde in Petersburg Ver­
zweiflung hervorrufen und möglicherweise den 
Sturz der Regierung herbeiführen. Die Verbands 
mächte können dies nur verhindern, indem sie an 
der Friedenskonfererrz teilnehmen und Trotzki stüt­
zen. Könnte man die Deutschen davon überzeugen, 
daß sie nur auf Frieden rechnen können, falls sie 
sich von ihrer Regierung lossagen, so kann zunächst 
Rußland und sodann die demokratische Bewegung 
bei den Mittelmächten gerettet werden und das 
deutsche Mitteleuropa-Phantom würde sich 

l Nebel auflösen

nähme des bayerischen Ministers Grafen Podewils 
an den Verhandlungen angegeben: „Seine An­
wesenheit ist eine Folge der gegensätzlichen Hal­
tung, die von der bayerischen Presse gegenüber der 
Berliner Politik eingenommen worden ist."
Ein Kommentar hierzu ist überflüssig.

Der Bericht bringt dann die durch die Ver^ 
öffentlichung von „ÄZ. T.-B." wiedergegäbene Er­
klärung Trotzkis, wonach er festgestellt habe, daß 
der von der „Petersburger Telegraphen-Agentur" 
veröffentlichte Bericht über die Sitzung vom 28, 
Dezember, der eine unrichtige Darstellung enthielt, 
aus Petersburg niemals abgeschickt worden sei. 
Jenes Telegramm ist zuerst in der dänischen Presse 
am 3. Januar durch „Ritzaus Bureau" verbreitet 
worden. Das an dieses gerichtete Originaltele- 
gramm ist, wie bereits gemeldet, unterschrieben 
„Wjestmk" (das ist der russische Name der Agen­
tur) und ist datiert aus Petersburg vom 2. Januar.

Die Kämpfe im Westen.
D  e  r i t  s c h e r  A b  e n d  -  V e r r c h  t  

W. T.-B. meldet amtlich:
MrNn, 5. MbLvM:, Mends 

Von den Kriegsschauplätzen nichts Neues.

Französischer Heeresbericht.
Französischer Bericht vom 1. Februar nach­

mittags: Nach heftiger A rL r llE o ^ o r^ ttM
versuchten die Deutschem gestern W end rm ^  
schnitt westlich von Fresnes und ^nordojMch von

X

mißt. Feindliche Artillerie war heute Nach 
mittaa tätig Östlich von Hargicourt, und ebenw 
zeigte sie etwas stärkere Tätigkeit tagsüber nörd­
lich von Lens, bei Armenfferes und östlich von 
Ppern.

Granaten rm ameriVamWen HMchlarMrLier.
Durch eine im Hauptquartier des amsrika 

nischen Gen erals L e o n a r d  W o o d  bei der 
Westfront eingeschlagenen Granate wurde dieser 
sowie sein Stabschef nebst zwei französischen Off-, 
zieren schw er v e r w u n d e t .

Dos „Opermtiorrsheier".
Die .römische „Tribune"'erfährt aus London 

daß das Operationsheer der Verbündeten (das 
dazu dienen soll. von einem Sammelpunkt hinter 
der Front schnell an befand es gefährdete Stellen 
der Front geworfen M werden. Die Schriftltg.i 
als b e r e i t s  g e b i l d e t  betrachtet werden 
könne, daß es jedoch noch n ic h t  z u s a m m e n  
g e z o g e n  sei. Das Operationsheer werde un 
mittelbar dem Versailler Kriegsrat unterstehen

Nivelles Mißerfolg im April 1917.
Wie das Pariser W att „Oeuvre" meldet, er 

klärte ein Freund Painleves, die Einstellung der 
April-Angriffe im Vorjahre durch Nivelle sei er̂  
folgt, da bereits am 16. 1. 1917 um 9 Uhr vor­
mittags festgestanden habe, daß der Durchbruchs- 
angrirff erfolglos verlaufen sei und keine Aussicht 
auf erfolgreiche Wiederaufnahme bestanden habe. 
Nivelle habe am 17. 4., 12 Uhr mittags, ernen 
Befehl erteilt, den Angriff aus der Gchamtfront 

' >in?a-slellLn. Die folgenden Angriffshandl-'ng-n 
Anfang M ai seien nur örtliche Unternehm'vngen 
gewesen. Die Regierung habe sich in keiner Weihe 
in die Führung der Operationen gemischt, sondern 
das vollkommen dem Oberkommando überlassen

Franzosen l - M  abschlugen. Tatrglert der Lewen 
Artillerien auf dem rechte,! Ma>asu,er.

Der amtliche französische Seeresbericht vom 
4. Februar abends lautet: Wahrend des —Lass 
nahm der Artillerrekampf eine gewisse HefnOsU 
a-n auf der Front nördlich der Aisne. am CorinllÄ- 
Bsrg, in den Argonnen und rm Ober-ignatz

Ei,«lisch» Bericht.
Der en-Mche Heeresbericht,vom 4. F Ä m m  

wachmittatzs lautet: Bei Anm uq der letzten Nacht 
arift eins Abteilung unserer Truppen feindliche
Graben M ich von Ha:rgicouri^an. feindliche
Artillerie war während der Nacht tätig in der 
Gegend von Lens und nordöstlich von Gavrsue.

EnalM or Bericht vom 4. Februar abends: 
Eine störte feindliche Abteilung machte heute 
Morgen einen Angriffsversuch auf einen unserer 
PM en nördlich von HavricourL, wurde aber ourcy 
Maschinengewehrseuer vertrieben.  ̂ Kurz vor 
Tagesanbruch griff eine andere feindliche ^rreis- 
alfteilung emen unserer Posten Mlich von Ar- r 
montiöres a/n. Fünf unserer Leute werden ver-f

Fäh neu flucht dsr RuWn in FvanMeM.
Die Fahnenflucht von Angehörigen 

russischen Trupp enabteilungen in Frankreich 
mehrt sich andauernd. Die Schweizer Presse be­
richtet fast tätlich vom Eintreffen kleinerer Ab­
teilungen rufsijcher Soldaten und Offiziere in der 
Schweiz, die meist unter großen Gefahren aus 
Frankreich entfliehen. Nach einer Meldung der 
„Gazette de Lausanne" sind gestern wiederum 
zehn Russen eingetroffen, die sich über die 
sch lech te  B e h a n d l u n g  in Frankreich be­
schweren.

Der italienische Krieg.
Der ösierreichische Tagesbericht

vom 5. Februar meldet vom
italienischen Kriegsschauplätze:

Keine besonderen Ereignisse.
Der Ehef des Genemlstabes.

Italienischer Heeresbericht.
Der amtliche italienische Heeresbericht vom 

l. Februar lautet: Artillerie- und Minenwerser 
tätigleil. Erkniidungzabteiluirgen führten Hand­
streiche aus bei Castione, südlich von Morr und 
bei Capo Sil. wobei sie Gefangene machtern — 
Unsere Flugzeuge führtet! zahlreiche und hefkae 
BomLenbewerfWmen auf rückwärtige feindliche 
Linien aus. M sere lenkbaren LutIchiffe griffen 
mit Unterstützung der lenkbaren Luftschiffe der 
königlichen M arine letzte Nacht den starken feind­
lichen Verkehr auf den Eisenbahnen M ich von 
der P iave an und kehrten unversehrt -u ihren 
Ausgangspunkten zurück.

Ztvklbitzische FallfchiMduinqkn 
übe« österreichische Flugzeug-Verlust«.

Aus dem österreichischen Kriegspresseguartter 
wird vom 4. Februar gemeldet: Auch am gelin­
gen Tage beschränkte sich der,Jta tzener auf leb-

W M H W t z
ttolionischen Heeresleitung als abqeschossem ge- 
meldete'?.feindlichen Flugzeugen daranszuruck- 

dast der tta^^enishei vre
^ !A k ch  - - 'w e it -  über Las Tatsächliche hinaus- 
acbende Zahlen veröffentlicht, so  werssn rm 
italienischen Bericht vom SU. Jan u a r 17 feindliche 
Apvarate im Laufe der brLden letzten- Tage « s 
.abgeschossen gemeldet. Tatsächlich gelang es dem 
Gegner jedoch nur am 28. und M. le eins. rn 
Summe also zwei unserer Flugzeug- zum Absturz 
zu bring eil. E in  neuer Beweis für die Zuver­
lässigkeit der italienischen Berichterstattung, 
welche anscheiiend nicht genug «uff Stimmungs­
mache im eigenen Lande berechnet sein kann.



vorn valkait-llriegsschattpltt^
Bulgarischer Heeresbericht,

Der bulgarische Generalstab meldet von: 
4. Februar: Mazedonische Front: Ve-i der Tscher- 
vena Stena vertrieben wir durch Feuer eine 
starke feindliche ErkrundungsaLteilung. Im  Lernn-

. verschie­
denes Kriegsmaterial zurück. Südwestlich von 
Doircrn lebhaftes ArLilleriefeuer.

Der türkische Krieg.
Türkischer Heeresbericht»

Der bliche türkische Heeresbericht vom 
4. Febnrar lautet: An keiner Front Ereignisss 
von Bedeutung.

'  » ^

Die Rümpfe M  See.
W^eLer 26 SSL Tsmirenl

W. T.-V. meldet amtlich:
Eines unterer U-Veote, Kommandant Kapitän- 

leutnant W e n n i n g e r .  hat im westlichen Teil 
des Ärmelkanals 3 Dampfer, 2 Segler und 4 eng- 
Wcha Fischersahrzo'^s mick rund 28 896 Brutto- 
Registertonne versonkt. Die in beträchtlichem 
Mähe vorhandene feindliche Gegenwirkung über­
wand das Boot durch geschickt angesetzte und kühn 
durchgeführte Angriffe.

Unter den Schiffen befand sich der Froste eng­
lische bewaffnete Dampfer „Manhattan" (8004 
Tonnen), der englische S c h u E  „Perrito-n" und 
die FiZcherfahrzeugs ^General Leman", „Perftve- 
rance" und „Addax".

Der Chef des Admiralstab-es der Marine.

Weitere Schiffsverkuste.
Der Rotterdamer „Maasbode" meldet: Die 

Dampfer „Bräside" aus Sunderland (569 Ton­
nen). „Enlyndene" (495 Tonnen) aus Cardifj
Coningbea" (279 Tonnen) aus Glasgow. „Forn- 

)y" (1282 T ^  "
,Llen

D o u g la s Halg" (80 Tonnen) werden vermißt.

Ly" (1282 Tonnen) aus Glasgow, die Motorbark 
Llemeintine" (8/3 Tonnen), die unter fran-

englische Segler
......... (8/3 Tonnen).

''"'-her Flagge fuhr und oer

Die Wirkung dos U-BcdtkvikOes.
Die gestrige M Trung über dem R ü c k t r i t t  

v o n  S i r  A. P a p p ,  sowie über die vom eng­
lischen Kriegslabi"eLt beschlossene- Z w a n g s -  
z u t e i l u n g  v o n  L e b e n s m i t L e l n  beleuch­
tet greller als viele Worte die- Lage, in welche 
unsere U-Boore E n g l a n d  gebracht haben. Der 
von Papp zugunsten f. eirvilligor Beschränkung des 
LebensmittelverLrauches un'lernommMe Feldzug 
O fehlgeschlagen. England hat numnehr zu be­
weisen. ob und rrielange es mit seiner Zwangs- 

Lteilung dem Druck des U-Bootkrieges zu wider- 
ehen vermag Hürbei wird leicht der Umstand

übersehen, daß in England schon l ä n g p  eine 
Zwangsrattonierung besteht, freilich nicht für 
Lebensrnittel wie bei uns, sondern für Schisfs-

trmnen in der Weise zu beschlagnahmen und ihre 
Verwendung zu rationieren, dah diese Schifte 
ohne behördliche, nach einem festen Wirtschafts­
plan geregelte Genehmigung nicht fahren durften. 
Lloyds Liste bringt unter dem 21. Januar die 
wertvolle Nachr'cht, dah sich diese Zwcmgs- 

vom 1. Februar av auf s a m t l i  "Verteilung ................ . . . . . .
Schiffe erstrecken wird, also auch auf Segler, ohne 
Berücksick tiguno ibrer Größe und, soweit sie im 
Küstenoerkehr fahren sogar ohne Rücksicht auf ihre 
Rationalität. Auch diese Maßregel wird die un­
ausbleibliche Wirkung unserer Ü-Bootwaffe nicht 
lange aufhalten.

Schwere Niederlagen 
der vo-schewiki.

Sieg des UkrrHntr über di? BoksWWökr.
Ein Funkspruch aus Kiew meldet, dah der 

A u f s t a n d  d e r  V o l s c h e w i s t e n  i n  K i e w  
von den Ukrainern u n t e r d r ü c k t  wurde. An 
die Spitze des neugewählten ukrainischen Ministe-
riums wurde der Vorsitzer 'der ukrainischen A b-, sund" sei die Einfahrt nicht gestattet worden, und 
Ordnung in Drest-Litowsk Holubowitsch gestellt. ^   ̂ ^  ^
Alle ukrainischen Truppen stellten sich auf die 
Seite der Kiewer Zentrak-Rada. Die Truppen­
teile der Volschewisten ziehen schleunigst aus der 
Ukraine nach Rußland ab. B ei Kiew soll eine 
halbe Million u-kvainischer Truppen unter Füh­
rung von Offizieren versammelt sein, auch die 
Zivilbevölkerung soll bewaffnet H in .

Minsk und Mohilew von den Polen besetzt.
Minsk ist von polnischen Truppen nach einem 

blutigen Kampfe mit den Bolschewiki-Truppen ge­
nommen worden. Die oberste polnische Heeres­
leitung erläßt an das ganze polnische Volk einen 
Mobilisierungsaufruf und fordert alle Polen auf, 
aus den russischen Regimentern auszutreten und 
unter der eigenen Nationalfahns zu fechten.

Ein Funkspruch aus Kiew vom A. Februar be­
sagt, dah Mohilew, der Standort der russischen

Leitungen desertierten massenhaft auf dem Marsche 
nach der rumänischen Grenze, wobei sie rumänische 
Städte und Dörfer, welche sie durchziehen, zerstören. 
Bei dem Angriff der Russen auf Ga l a t z  entwaff­
neten die rumänischen Truppen nach einem Kampfe 
von 24 Stunden die 9. Division der Raffen und er­
beuteten 30 Kanonen. Die Russen hatten dabei die 
Stadt bombardiert. Einige Abteilungen der 
russischen Division flohen nach den Laufgräben der 
Deutschen. Am Mittwoch griff die 6. Armee Fosti- 
cin (? ) in der Mitte der MoldaufronL mit schweren 
Geschützen an, aber die R u m ä n e n  umzingelten 
und e n t w a f f n e t e n  d a s  A r m e e k o r p s  
und schickten die Soldaten unter Bewachung nach 
Rußland. Insgesamt desertierten ganze Bataillone, 
Kompagnien und kleine Abteilungen.

D ie neue Republik V e h a r a b i e n  wurde so 
sehr durch jene regellosen, aufgelösten Truppen 
überflutet, daß die beharäbische Regierung sich 
gezwungen sah, einen Appell an R u m ä n i e n  zu 
richten, T r u p p e n  zu s e n d e n ,  um eine Ver­
heerung Veharabiens Zu Verhüten. Im  Herzen 
von Vehiarabien, von wo die russische und rumä­
nische Armee Nahrung erhielt, beschlagnahmten 
maximalistische Banden die Lager mit Lebens- 
mittelrmräLen und die Eisenbahnzüge mit Pro­
viant für die Truppen. Demzufolge muhte die 
rumänische Regierung die b eh arabische Regierung 
bitten, ihr die Eisenbahn Kischincw—Ilgeni— 
Jassy Zu übertragen.

Das Donau-Delta als Republik.
„Wönni Jzvestia", das B latt des Kriegs­

minis-eriums, meldet aus B a b a d a g ,  daß die 
rumänischen Revolutionäre sich der im Hafen von 
K ilia befindlichen Schiffe bemächtigt und das 
D o n a u - D e l t a  als n e u e  R e p u b l i k  aus­
gerufen hätten. Der Kommandant der russischen 
Dsnauflotte habe erklärt, O d e s s a  werde sich mit 
allen M itteln gegen eine Besetzung Veharabiens 
durch die Rumänen verteidigen. Die Donauflotte 
sei zu einem Angriff gegen die Rumänen bereit.

Die Schreckensherrschaft der Roten Garde 
in Helsingfors

nimmt, nach Meldungen Stockholmer Blätter, 
immer entsetzlichere Formen an. Die ganze Nacht 
hindurch hört man Gewehrfeuer, und auch in der 
letzten Nacht wurden wieder m e h r e r e  B ü r g e r  
e rs chos s en.  Nach Angabe der Eisenbahn- 
beamten erhielt die Rote Garde auch in Helfing- 
fors Unterstützung durch russische Truppen, die 
unter dem Befehl eines Kommissars eintrafen. 
Unter den Ermordeten befindet sich auch ein jun­
ger Arzt, der im Roten Kreuz-Krankenhaus an­
gestellt war. Nach Berichten von Augenzeugen 
wurde der frühere General der finnischen Garde 
Silfverhielm, der sich, obwohl schon 70 Jahre alt, 
tapfer gegen die ihn tiLsr-allenden Soldaten der 
Roten Garde verteidigte, von der Übermacht 
überwältigt, getötet, dann mit Bajonetten durch­
bohrt und in einen Sack gesteckt. Die Kr'iegs- 
abteilung des russischen Volkskommissariats hat 
die russischen Soldaten durch Order aufgefordert, 
die Rote Garde in Finnland zu unterstützest.

Ein Notschrei der BolscheuriZi-Regierung.
Die Boffchewiki-Regierung hat nachstehenden 

offenen Funkspruch abgeschickt: An alle, dringend! 
An alle Schiffe! Kameraden! Reservisten! Kein 
Einziger soll seine Entlassung zur Reserve nehmen, 
solange die bürgerliche W e i h e  G a r d e  v o n  
F i n n l a n d  nicht vernichtet ist. Ihr Sieg ist 
der Nachteil unserer Revolution. Bewaffnung 
wird iln der nötigen Menge gesandt werden.

Schweden und Finnland.
Das schwedische Telegraphen-Vüro meidet: 

Der Befehlshaber der nach Finnland entsandten 
Schiffe meldet dem Marineminister, daß der E is­
brecher und die beiden Dampfer in Mäntyluoto 
eingelaufen seien. Dem Kanonenboot „Sve-nsk-

Tuchel, 4. Februar. (27 700 Mark Geldsrrafe.) 
Vom hibsigen Schöffengericht wurde der Geschäfts­
führer von Zclewski wegen An- und Verkaufs von 
Gerste und Gänsehandels im Jahre 1916 zu einer 
Geldstrafe von 27 700 Mark verurteilt. Der Ver­
treter der Staatsanwaltschaft hatte 2000 Mark 
Geldstrafe beantragt.

ELLing, 3. Februar. (Eine Ziese-Stiftung von 
500 000 Mark) haben die Inhaber der Schichau- 
werke — Frau Elisabeth Ziese-Schichau, Frau Hilde­
gard Larlson, geb. Zieft, und Herr E. Carlson - -  
der Stadt Elbing gemacht zur Errichtung einer Fort­
bildungsschule für die weibliche Jugend und zur 
Ausgestaltung der bestehenden Gewerbeschule für die 
männliche Jugend. Der verewigte Herr E. Ziese 
legte besonderen Wert auf die sorgfältige Ausbil­
dung der werktätigen männlichen Jugend und war 
auch darauf bedacht, dah die vorwiegend aus Ar­
beiterklassen stammenden jungen Mädchen für ihre 
Vetätigung im Erwerbsleben und für ihren Beruf 
als Frau und Mutter gut vorbereitet werden. Die 
Stiftung soll den Namen des verblichenen Ehren­
bürgers der Stadt Elbing tragen „Carl H. Ziese- 
SLiftung zur Förderung des Fortbildungsjchul- 
wesens in der Stadt Elbing". Solange besondere 
Baulichkeiten und Einrichtungen in der angegebenen 
Hinsicht sich nicht als erforderlich erweisen, können 
die Zinsen des Kapitals dazu verwendet werden,

sichtigt, durch die Zuwendung die üblichen oder ge­
setzlichen Zuschüsse zu ersparen oder zu verringern. 
In  dem durch Zumahl geeigneter Frauen zu erwei­
ternden Kuratorium für das städtische Fortbildungs- 
schulwesen soll die Firma Schichau durch Zwei von 
ihr vorzuschlagende Persönlichkeiten verirrten sein.

Danzig, 2. Februar. (Verschiedenes.) Zum 
kronprinzlichen Hof-Holzbildhauermeister ist der 
Obermeister der Danziger Drechsler- und Hohbild- 
Hauer-Jnnung, Stv. Havel, ernannt worden. H. hat 
bekanntlich für das neue Schloß des Kronprinzen 
in Potsdam die Danziger Diele mit einer prächtig 
geschnitzten Treppe ausgestattet. Der Kronprinz 
ist Ehrenmitglied dieser Innung. — Vom Er­
stickungstods gerettet wurde durch die hiesige Feuer­
wehr bei einem Stubenbrande im Hause Schäfe­
rei 15 am gestrigen Abend das dort wohnende 
Fräulein Maria Sakowski. Die im zweiten Stock­
werk belegene Wohnung des S . war derart ver­
qualmt, dah das Fräulein beinahe den Erstickungs­
tod gefunden hätte. Durch den Brand des Trevpen- 
auses war es ihr unmöglich gewesen  ̂ sich selbst in 
icherheit zu bringen. — Die großen Züge der 

Sprotten oder Breitlinge, die in jedem Winter die 
Danziger Bucht aufzusuchen pflegen, sind in diesem 
Jahre bisher noch ausgeblieben. Im  vorigen 
Winter kamen die Breitlinge schon im Dezember in 
ungewöhnlich großen Massen, während man dies­
mal im Dezember und Januar nur vorübergehend 
ganz geringe Mengen davon gefangen hat. Da 
Fischindustrie und FischhandeL^an dem Erscheinen 
der Breitlinge naturgemäß sehr stark interessiert 
sind, hat der kürzlich in Danzig gegründete Verein 
der Fischindustriellen Westpreußens Geldprämien 
von mehreren hundert Mark für diejenigen Fischer 
ausgesetzt, die zuerst einen größeren Breitlinasfang 
erzielen. Durch diese Prämien wird erreicht, dah 
die Fischer besonders bemüht sind, das Erscheinen

Fang

Danzig, 3. Februar. (Todesfall.) Durch den 
vor einigen Tagen in seinem Ruhewohnsitz Hans

es liege noch zwischen Räffö und Kallö. Alles sei 
wohl. — Ein Telegramm des Generalpostamts 
aus Haparanda meldet, daß die Post aus 
Schweden in Tornea nicht mehr angenommen 
worden sei; man erwarte alsbald einen Angriff 
der Roten Garde, auf Tornea.

»
Gin Todesurteil gegen Trstzki.

Die Pariser „McLoire" meldet aus Peters­
burg: Nach zweitägiger leidenschaftlicher Aus­
sprache beschloh das Petersburger Komitee der 
russischen Terroristen, das Todesurteil gegen 
T r o t z n  und A n g e l i k a  B a l a b a n o w  zu 
bestätigen.

prsVmz?MMmchtett .
Strsslmrg, 4. Februar. (In  der ersten Sitzung 

der Stadtverordneten) begrüßte ' der Vorsteher

der Oberbefehlshaber K r y l e n k o  nnt ;e'u.rm,weis auf die glänzenden Waffenerfolge des Vor
ganzen Stab v e r h a f t e t  ist 

»
Der russisch-rumänische Krieg.

Der Reuter-Korrespondent erfährt: Nach amt-

jahres und die Notwendigkeit, die bestehenden wirt­
schaftlichen Schwierigkeiten mit Geduld und Ruhe 
hinzunehmen und so zu einem siegreichen deutschen 
Frieden beizutragen. Der Vorstand wurde ein­
stimmig wiedergewählt, und zwar JustizraL Goerigk 

lichen Depeschen aus Jassy, welche bis zum 2. Fe-.zum  Vorsteher, RechrsanwalL Dr. StelLer zum Vor- 
bruar datieren, hat ein groger Teil der r u m ä  - itcher-Stellvertreier. Lubrecht F E  Schriftführer und

- - »° - ° - v  - -! M S S ^ K S S .  ' S »  S - S -
e n t w a f f n e t  und bekämpft. Dre rusftfcye Front, Wiederwahl des Kaufmanns Schindler zum R a ts-, ...... ..e-, -------------
in der M o l d a u  zerbröckelt täglich mehr, und die  ̂ Herrn. Zu Wiederhersiellungsarbeiten und Neu- gastspiel mit den neueren Erzeugnissen der lsichte- 
Zerrüttung der Bolsckswiki greift immer weiter bauten auf dem Stadtaute Eaidy wurden 2950 Mark, ren Operetten-Literatur bekannt gemacht, und 
um kick auch unt-r den ri.Michen Trxrm-N «,-sch-! bewilligt. Gegen den Vorpächter des Gutes. Thiele, j immer wieder mutz der Leitung dieser Gesellschaft 
L i-b« ^ a c h ^ r n  sollen Schadenersatzansprüche in Höhe von 10 000«gesagt werden, daß die Aufführung derartig« Ope-bisher oen Bolsa,ewut treu blieben. Russifo.)  ̂ llb- j Mark geltend gemacht werden. ' * bloibmft mim. ..Der Lwldat

nover erfolgten Tod des Geheimen Baurats un)s 
Regierungsrats Lehmbeck hat das westpreuhrMr 
Baugewerbe einen schmerzlichen Verlust erlitten. 
L. war über 25 Jahre Vorsitzer der Meister- 
prüfungskommission im Baugewerbe und ebenso­
lange Vorsitzer des Verbandes" der Architekten und 
Ingenieure ÄZestpreutzens. Im  Februar 1917 wurde 
Geheimrat Lehmbeck vom Bezirkstage der west- 
preußischen Bauinnungen in Marienburg zum 
Ehrenmitglieds des Vezirksverbandes ernannt.

Bestehei, .___ . , -  .
werden diese geschlossen werden. Die Besucherzahl 
in den sämtlichen fünf Kriegsküchen, die bei ein­
maligem Kochen täglich 14 600, bei zweimaligem 
Kochen täglich 28 000 Gäste mit warmer Mittags- 
mahlzeit versehen können, hat zusammen höchstens 
1885 (in der kartoffelarmen Zeit des Juni und 
Juli 1917) betragen, während sie durchschnittlich 
etwa 800, zurzeit des jetzigen Tiefstandes aber nur 
500 bis 600 betrug. Demgemäß ist der Betrieb so 
kostspielig und erfordert so außerordentliche regel­
mäßige Zuschüsse, daß die Schließung der Betriebe 
der unrentabelsten Küchen geboten ist.

Hohensalza, 4. Februar. (Todessturz.) Am 
Sonnabend Nachmittag stürzte an der Ecke Fried­
rich- und Jakobstraße der Kranken-Kontrolleur 

Koffeins so unglücklich hin, daß er auf 
starb. - ^

ä Srrelno, 4. Februar. (Besitzwechsel.) Das 
dem Ackerbüraer Heinrich hier gehörige bebaute 
Restgrundstück îst für 16000 Mark in den Besitz des 
Ackerbürgers Skolaflnski übergegangen. Das zu 
diesem Grundstück gehörige Land hatte seinerzeit 
Her Lehrer Birzynski in Ciechrz erworben.

Crone a. Br., 3. Februar. (Schwer verletzt) 
wurde durch einen Flintenschuß am Donnerstag 
Abend auf der Heimfahrt aus der Stadt auf dem 
Wege nach Miensowno der Besitzer Grochowski aus 
Wierzckmcin. Der Täter ist unbekannt.

Schroda, 4. Feburar. (Vesitzwechsel.) Das im 
Kreise Schroda belegene Rittergut Mloozikowo hat 
der bisherige Besitzer Thaddäus von Vlociszewski, 
dem ..Dziennik" zufolge, an Thaddäus von Ehrza- 
nowski auf Ania veräußert. Die Auflassung ist be­
reits erfolgt.

Posen, 4. Februar. (Besitzwechsel.) Max 
Peiser, in Firma Louis Peiser Söhne, hat sein 
Grundstück Wilhelmstraße 35 durch Vermittelung 
von. Eduard Briste für 485 000 Mark an V. Her­
mann, Direktor des Pädagogiums Posen, verkauft.

Fraustadt, 3. Februar. (SLubenbrand mit 
Menschenverlust.) Auf dem Vorwerk Linderer war 
in der Wohnung des Arbeiters Kowalewicz durch 
Herausfallen von Kahlen aus dem Ofen ein Stuben- 
brand entstanden, der aber bald gelöscht wurde. 
Von den in der Wohnung anwesenden zwei kleinen 
Kinöern ist eins im Alter von 2 Jahren durch 
Rauchvergiftung bewußtlos geworden und im hie­
sigen Johanniter-Krankenhause gestorben.

SchiLdberg, 4. Februar. (Über eine etwas eigen­
tümliche OpereLLen-Aufführrmg) ist in der „Schild- 
berg er Zeitung" Zu lesen: „Der Soldat der Marie" 
ging am Dienstag hier über die Bühne. Schon 
wiederholt h at' uns das Vreslauer Operetten

der Marie" ist auch nur ein Ausstattungsstück, ohne 
Lieferen Sinn und ohne Gehalt. Die beabsichtigte 
Wirkung solcher Erzeugnisse wird lediglich durch ein 
vollbesetztes Orchester, eine wirkungsvolle Bühnen­
ausstattung und durch glänzende Kostüme erreicht: 
wo dies alles fehlt, kann selbst der gute Wille der 
Darsteller keinen Erfolg erziehen. Hierzu kam die 
empfindliche Kühle in dem vollbesetzten Saale, die 
Leins Stimmung aufkommen ließ, und vor allen 
Dingen das r ü p e l h a f t e  B e t r a g e n  der  
s c h u l p f l i c h t i g e n  u n d  k a u m s c h u l e n t ­
l a s s e n e n  J u g e n d ,  das gebieterisch dre polizei­
liche Überwachung solcher Aufführungen verlangt.

Lokaliraclmchten.
Zyr Ermneruiyg. 7. Februar. 1917 Scheitern 

englischer Angriffe bei Boucgawesnes. 1916 
Schwere Artilleriekämpfe bei Arras. Verwundung 
ves Prinzen Oskar von Preußen. 1915 Beginn 
der Wm-terschlachL in Masuren. 1908 f  Herzog 
Ernst von AlLenverg. 1904 Abbruch der diploma- 
tvschLN Beziehungen zwischen Rußland und Japan. 
1864 Einrücken der Preußen in Flensburg. 1814 
Einrücken der böhmischen Armee in Troyes. 1807 
Schlacht bei Preuß. Eylau. 1792 Berliner Bünd­
nis zwischen Österreich und Preußen. 1673  ̂ Jean 
BapListe Mokiere.

Thorn, 6. Februar 1918.
— ( D a s  E i s e r n e  Kr e u z . )  Mit dem

Eisernen Kreuz z w e i t e r  Klasse wurden aus­
gezeichnet: Divisionspfarrer Dr. Schaack aus
Graudenz, zurzeit Leim Stäbe der 36. Jnf.-Div., 
17. Armeekorps; Unteroffizier Adolf R e ic h  aus 
Graudenz, bei einem Landw.-Feldart.-Regt.

— ( D a s  V e r d i e n s t  k r e u z  f ü r  K r i e g s -  
h i l f  e) erhielt: Weichensteller 1. Klasse B. G i e s e  
in Graudenz.

— ( Zus c hüs s e  zu d e n  g e s e t z l i c h e n  
T a g e g e l d e r n  b e i  D i e n s t r e i s e n . )  M it 
Rücksicht auf die fortschreitenden Teuerungsverhält- 
nrsse werden seit dem 1. November v. J s. bei Dienst­
reisen. mit denen eine Übernachtung verbunden ist 

bei denen die Prüfung des Einzelfalles die 
endigkeit eim  ̂

übt. Zuicküsse bis
, _______ ______  e^

30 Prozent der gesetzlichen 
ien) Tagegelder bewilligt, 
dtwenditzkeit eines erhöhten

Lung hinaus einen außerordentlichen Aufwand, "so 
ist nach wie vor der Antrag auf Bewilligung eines
Zuschusses oder einer Pauschoergütun^zu 

Eine Verfügung der^ köiUgl. Eisenba

stellen.
_ e i l e n d e n . )  

Eisenbahndirektion

in einer niederen Klasse zurückzulegen, weil die 
ihnen nach dem Fahrtausweis zustehenden Plätze 
durch Reisende mit Karten niederer Klassen besetzt 
seien. Um dies zu vermeiden, ist Reisenden, die 
Lei Platzmangel in eine höhere Klasse verwiesen 
werden, in jedem Falle zu eröffnen, daß sie den 
P la t z  r ä u m e n  müßten, so wie ein Reisender 
dieser höheren Klasse keinen Platz findet, oder so­
bald in der niederen Klasse wieder Platz frei wird. 
Gegen Reisende, die eigenmächtig in einer höheren- 
Klasse Platz nehmen, ist rücksichtslos einzuschreiten.

— ( V e r b a n d  D e u t s c h e r  M ü l l e r . )  Die 
für die laufende Woche anberaumten Versamm­
lungen müssen weaen der durch die Airsstands- 
Lervegung in Berlm herbeigeführten Lage aus­
fallen.

— ( M e l d e h u n d e  g e wü n s c h t . )  Auf den 
letzten Aufvuf in dieser Zeitung sind der

irüederurn 19 Meldehunde
Kriegs- 

aus der

diejenigen, die sich noch nicht , u dieser vatrrlSn- 
dischon Tat haben entschließen können, die Brite, 
auch mit ihrem Hunde das gute Werk zu unter- 
stützen. Jagdhund« werden jedoch n ic h t  ge­
wünscht! Möge die kurze Frist noch recht benutzt 
werden! Jedem MeldeHund-Besitzer wird von der 
K. H. S . die Nummer seines Hundes mitgeteilt

retten hier wirkungslos bleiben mutz. „Der Soldat

werden in der »Presse" bekanntgegeben worden. 
Anmeldungen nimmt entgegen Brandmeister

hat die köngliche Regierung in Erfurt neuerdings 
eingeführt. Statt „Kaution" heißt es in ihren Be­
kanntmachungen und Mitteilungen jetzt „Hastgeld.

— ( K ä l t e p s r i o d r n . )  Die Wetterdienststelle 
Ilmenau stellt aufgrund ihrer 12jährigen Beobach­
tung für den Winter noch wenigstens zwei Kälte­
perioden in Aussicht. Verstanden wird darunter 
die Zeit von drei oder mehr Tagen hintereinander, 
an denen die mittler« Tagestemperatur unter 
0 Grad ist. In  eine solche Költeperiode sind wir 
soeben eingetreten. Man braucht übrigens kein 
großer Prophet zu sein, um anfangs Februar noch 
ein paar Tage mit Durchschnittstemperaturen unter 
0 Grad voraussagen zu können.

( D i e  S t ö r u n g e n  i m  F e r n s p r e c h ­
v e r k e h r . )  Aus B e r l i n  wird vom Montag ge­
meldet: Die durch den Rauhreif hervorgerufene« 
Störungen in den Fernleitungen nach außerhalb 
dauern noch an. S ie  oerteilen sich auf alle Ruy-

* " " ? 1 " tV a te r l. U n t e r h a l t u n g s a b « » »  
i m O f f i z i e r k a s i n o  61.) Einem vielfach ge­
äußerten Wunsche entjprechmd. ließ das Hou-oer- 
mement auch an die Offiziere unserer Garnrso« 
und deren Famffien Einladungen zu einem vater- 
kindischem Ai terha tu-msabend ergehen, der 
aestern Nachmittag 'M 1 'iizierkafino ^nf-N pts 
Nr. 61 stattfand. Im  wesentlichen bewegte sich 
das Programm in dem von früheren Veranstal­
tungen gleicher Art bekannten Rahmen- D ie 
Kapelle des Erf-Vatls. Jnf.-Regts. 61 unter Lei­
tung des Herrn Obermuflkmeisters Henning er­
öffnete und beschloß den ersten T eil des Abends 
mit dra Ouvertüre zu „Dichter und Bauer und 
der „Offenbochiana" von Lonradi. Hert Frenkel 
hatte mA seinen Leiden Liedern „Der schla ende 
Riefe" und „Kaiserlied" wieder einen vollen Er­
folg. ebenso Herr Hiffchfald mit seinen heiteren 
Vortragen, -die, obwohl schon des öfteren gebort, 
durch die hervorragende Mimik des Vortragenden 
immer von neuem unwiderstehlich wirken. Euren 
ernsten Ton schlug Freiin von Eregory mit ihrer 
Deklamation. „Der Bries des Grenadiers' von 
Presber an, durch schönen Vorttag der Dichtung 
würdioe Fassung verleihend. Ne'ben Frl. Troll 
vom Stodtiheater, die das „Frühlingslied' von 
^ ild aS  und das Lied „Die Musik spielt" vm,



fand. kvimb^n wir WreDex Den

^FeuerzauL^"^" ^
sedie von LiszL

r^lhaft eingeführt. Seme Klaviervorrräge

ß " 'L " L  » » « ' - L . L ' Z L '  L x
von nahWA höchster Vollend iMg; man hätte 

des K la v E -  einen Wüchner-Flügel 
KMunscht. um restlos in Schlvelgerei aufgehen zu 

L "  > ie Begleitung der LiederooVträge 
pachten sich 5re Herren E<sner und 
Kaufmann verdient. Den 
Abends füllte ein 9i

zweiten
Professor 

Teil des

M A ß  M r i ^ Z Z - ° s L
d-n ^° .^M ach e  Verwenldungsart. die sich unter 
«» ss .^E ii .vauptgruvpen der Jagd- und Trup- 

W ^Aen ihres Au'qabeaebiets 
d D«uer des Krieges herausgebildet. 

E a n t waren statistische Eegenüber- 
die Geschwindigkeit und Höhen- 

v«n  ̂Beginn des Krieges bis zur 
Betrug di-e Stunden- 

F ^ e u g e  im August 1914 
^  Ä  beute bis auf 209 Kilo- 

E -e g e u . Die zu Beginn des Krieges an- 
air^lffsstchere Höhe war 899 Meter; 

69aa' ''U ,-abr schrauWe ste sich auf 3999. 5999.
d999 und mehr Meter nach oben. Anch die Eriche 
aA^negerbombon bat ständig zugenommen. Die 
A M « c h  verwandten sog. ..Fliegermäuschen" 

Gewicht von 3 Pfund; heute wiegt 
sckm^tt ^ ^ ' ! ^ m b e  59 Kilogramm. Die 
w '^ » » » "5 .^ lr 'c h e  Miooerbombe weist ein Ge­
wicht von 2-4. die ,chwerste englische ein solches

M M M M
u tck ,^  f ^  8—10fache betrufl. heute allerdings 
die Kin dürfte. Trokdem hat

..^fteperei gemein: den Kampf 
, lerktvlillie Übermacht, '
)t das 8--10fache beti

L-7 - sein ----- -
Flwaerei bisher icĥ e Pflicht qetan 
auch fürderbin tvm. Die Vaffüh^nq 

no m ^^^^d en tlich  klaren, teils selbst aufge- 
Lrchiblw.nateria's, das besonders den 

sM̂ L ^leasschanplatz veranschaulichte, be- 
orpÄ<-!? rnck-ereffanton Llüsführun-ien uüd war

Ä ß  « " »  P K  L V . Ä M K  Lenglischen amtlichen Berichte.
Ge o r g e n - Ki r c h e n g e me i n  d e.) 

Mnn^» ^ung der beiden Kirchenkörperschaften am 
Nehmiot  ̂«  Haushaltspläne für 1918 ge-
H e r ^  : ?? ' der Ersatzwahl für den verstorbenen 
^  H°rtel wurde Herr Mittelschullehrer Bojack 
s tr^ b -^ ^ ^ °e ^ re te r  gewählt. Da jetzt die Berg- 
grundst °ck° ^'°rt w" das Kirchen- und Pfarr

Ra^o r̂  . . erne neue
Hlrrochialverband beantragt werden; der 

v o w ^^b  rst schon auf 18 000 Mark gestiegen. Der

s« S L S L ' L L ' S S ^
ki>-^«^'^ tue M ittel dazu werden vom Ev. Ober- 
kolt-^"«^ gewährt. Ferner wurden die Umzugs- 

aus Kreuz a. d. O. berufenen Küster 
 ̂ bewilligt. M it der Annahme des Legats 

Z ^ r .  welches in Höhe von 1990 Mark für die 
klär?-» ^  Erbbegräbnisses gegeben wird, er- 
Ältslt-r d t  Körperschasten.einverstanden. Herr
d a ü W E ^ ? k a m p  regte an. mit Rücksicht darauf, 
m " b u n t f a r b i g e n  Kirchenfenster viel Licht neh- 
A..H Doppelfenster einzurichten und die äußeren 
dab Kathedralglas zu versehen, so-
Fenit- ^ ^ ^ b a ltu n g  der inneren buntfarbigen 
Kirck^» größere Helligkeit im Innern der 
kickt » 8e>chaffen werden kann. Es wurde in Aus- 
sckm,E""^!?bn, den Fonds für die innere Aus- 
lickö» m 9. der Kirche, nachdem er seiner eigent- 
a n ^ -  Ausgabe gedient, auch für diesen Zweck her- 
o^»»»?°" und demgemäß die Sammlungen zu dem 
" unten Fonds später zu diesem Zweck fortzusetzen.

F r a u e n h t l f e  f ü r  d- c  a l t s t ä d t .  
erst- G e m e i n d  e) hielt am Montag ihre 
Dom-» '^l^?^uersam m !ung ah, zu der etwa 70 
^ustt^- erschienen waren. Die Vorsitzende Frau 
ä n n ä -^  ? .ch/  e e begrüßte die Versammlung und 
z ia ln m .a '" ^ ^ n , baß der westpreußische Provin- 
h!-!.. ?rband des «».-kirchlichen Hilfsvereins der 
Boi-st»»^^?""Enhilfe 199 Mk. gespendet habe. Die 
die '»"Ubsdamen berichteten sodann über Notstände, 

"er Eemeindegliedern vorgefunden hätten, 
dur - a e r bo t e n  sich anwesende Damen, Abhilfe 
ru»A A ?nden Bekleidungsstücken. Licht. Nah- 
du?ch?,-teln u. dergl. oder, wie es angezeigt sei, 
rer A  ^^undlrchea Zuspruch zu schaffen. Herr Pfar- 
slra^o»  ̂v b i  hrelt darauf einen Vortrug über die 
K ä tL ^an ^ b rer Reformatoren, Käthe Luther, 
»in -i» ^anchton. Anne Zwingli, Adelette Cal- 
den -Ä ^ber anschließenden Vorstandssitzung wur- 
steg. » ^  ».Geldunterstützungei, bewilligt und 
"-ue von Frau Kaufmann Elise Kittler, die

an­
al e-as», ttL »..'r ^ ore we-

nickt »^"Urduing das Amt einer Vorstamdsdame 
sto^°»r» k o m m en  hatte. Fräulein Lchrerin 
t H ^ U -  gewählt. Dr- Zahl der Mitglieder be­

tn ? h o r n e r  L i e d e r t a f e l )  beschloß
d°»^^!»Aestrrgen Mungsstunde, am Sonnabend 
sirum-»l»?G' abends 8 Uhr im Artushofe ein Zn- 
eraebt"Äü Vokalkonzert zu veranstalten. Es 
aktiven 8vi>»r- ?be noch am Orte anwesenden 
Nigen ^ '" e .  zu den nur noch we-
n N n e m  ^  Pünktlich und vollzählig zu

eine K o i r L » ^ ^ ° "  Saale des Hotels Dylewski

Cu"m "  ̂
-" L  L -  N N M L k  M S A
Hem ^^Nch brgrugte der 1. Vorsitzer.

 ̂  ̂b-: r . die zahlreich ver- « L ? L  ^ e m ^ o l o g .

mit Hochwasser auf der Weichsel dem ostdeutschen 
Holzhaindel zugefügt hat, ist großer, als man an­
fangs gedacht hatte. Nach bisheriger Schätzung 
dürfte er sich auf eLwa ome MMion Mark b e ­
laufen. Von dem plötzlichen E in tritt des E is­
ganges zu Beginn des W inters wurden über 
1H0 Holztrasten auf der Weichsel übermscht, und 
zwar etwa 90 bei Mozlawek, die zum größten 
Teil mitten auf dem Strom einfroren, und etwa 
10 bis 1o Holztrasten, welche unweit von Thorn 
zwischen der Hafeneinfahrt und dem Katharinchen- 
bera und bei Schulitz an den Ufern festgemacht 
hatten. Der Eisaufbruch erfolgte mit solcher Ge­
walt, daß z. B. der gesamte Holztransport eines 
Hamburger Großhändlers, der bei Schulitz lag, mit 
den Eisschollen fortgerissen wurde. Fast zu gleicher 
Zeit setzte sich ein großer Teil des Wlozlaweker 
Holzes in Bewegung, und zwar hier umso leichter, 
als kurz vorher eine Abteilung Pioniere die ein­
zelnen Holztafeln stückweise zerschlagen und das Ver-

" ' ' - - . etrrmigen
)er

Graudenz 
trieben so überaus viele 

Große Mengen Hölzer 
und viele ganze Tafeln haben sich unterhalb der 
Schulitzer Müh en und bei Graudenz infolge der 
Eisversetzungen zusammengestaut. Die Bergung ist 
aber mit vielen Schwierigkeiten verbunden, und be­
sonders das Auseinanderhalten der Hölzer für die 
einzelnen Besitzer dürste unmöglich sein. Einige 
Holzhändler haben ihre Trusten in Mozlawek noch 
vor Eintritt oes Eisaufbruches an dortige Händler 
zu billigen Preisen verkauft, die sich seAr um die 
Bergung bemüht hatten. Ein Teil des Holzes muß 
als völlig verloren gelten.

— ( Z w a n g s v e r s t e i g e r u n g . )  Das Ver­
fahren zum Zwecke der Zwangsversteigerung des in 
Gramtschen belegenen, im Grundbuche von Gramt- 
schen, Kreis Thorn, Band 9 B latt 216 auf den 
Namen des Besitzers Jakob Bartz und seiner güter- 
gemeinschaftlichen Ehefrau Susanna, geb. Ziel, ein­
getragenen Grundstücks ist endgittig erngestellt wor­
den, da das Grundstück inzwischen freihändig ver­
kauft und die vormundschaftsgerichLliche Genehmi­
gung hierzu erteilt ist. Die Versteigerung des 
Grundstücks sollte zum Zwecke der Aufhebung'der 
Gemeinschaft erfolgen.

— ( D e r  P o l t z e r b e r i c h t j  verzeichnet heute 
keinen Arrestanten.

— ( G e f u n d e n )  wurde ein Schlüssel.

zu vermeiden. Deshalb 
einzelne Hölzer stzomab

Aus der Thorner Stadtniederung, 4. Februar. 
(Vaterl. Unterhaltungsabend.) Am Sonnabend 
fand in A m t h a l  einer der nun schon volkstüm­
lich gewordenen vaterländischen Familienabende 
statt. Herr HaupLlehrer S i e l a f f  begrüßte die 
zahlreich erschienenen Gäste und hieß sie herzlich 
willkommen. Herr Kreisschulinspektor B i e w a l d  
sprach über das Thema „Das Glück auf dem Lande". 
Aufmerksam lauschten dre Zuhörer den interessanten 
Ausführungen und spendeten reichen Beifall. Gute 
Ausnahme fanden auch die heiteren, gesanglichen 
und musikalischen Vortrage, die von bewährten 
Kräften dargeboten wurden. Herr Oberlehrer 
J o h a n n e s  sprach in bekannter Weise in marki­
gen Worten über die allgemeine Kriegslage und 
forderte die Heimarmee zum Durchholten auf. 
Seine Ansprache klang in das Kaiserhoch aus. Zum 
Schluß sprach Herr Hauptle-Hrer S i e l a f f  den 
Rednern und allen Mitwirkenden den Dank der 
Versammlung aus. Eine Tellersammlung ergab 
ejnerr Betrag von 87,11 Mark.

Thorner Zckwnrqericht.
Zweiter Tag, 5. Februar.

Am zweiten Verhandlungstage setzte sich der Ge­
richtshof wie «folgt zusammen: Vorsitzer: Land- 
ger'rchtsrat Müller; Beisitzer: Amtsrichter Lenz 
und Assessor Dr. Sülflow; Vertreter der S taa ts­
anwaltschaft: Assessor Peter; Verhandlungsschrist- 
führer: Gerichtsseüetür Kompa. Als Dolmerscher 
war GerichtsasststenL Jablonski tätig.

Als Geschworene würden ausgelost: Besitzer
Arnold Pommerening-Grotz Bösendorf, Oberlehrer 
Heinrich Ricken-Thorn, Kaufmann Kaspar Eohn- 
Neumark, Rittergutsbesitzer Wilhelm Wieris- 
^eiinbrunn, OberamLmann Hermann Woelks- 

chwiersen, Rittergutsbesitzer W ladislaus von Ga- 
jewski-Turzno, Fabrikdirektckr Wilhelm Benemann- 
Thorn, Bankassessor Ernst Burow-Thorn, Admini­
strator Fritz Wilken-GLauchau, Gutsbesitzer Diener- 
Wrotzk, königl. Bäumt Gerhard Schmidt-Thorn 
und Postvorsteher Georg Braun-Podgorz.

Angeklagt war der Gefangenenaufseher Paul 
Blum aus Culmses, 1884 geboren, seit Ende Oktober 
in Untersuchungshaft, wegen fahrlässigen EnL- 
weichenlassens eines Gefangenen mit 5 Mark Geld­
strafe vorbestraft. Seine Verteidigung führte der 
Genems-Suostitut des Justizrats Feilchenfeld, 
Assessor Dr. Wiener. Blum wurde beschuldigt des 
fahrlässigen Eirtweichenlassens eines Gefangenen, 
der wissentlich falschen Anschuldigung, der Körper­
verletzung und des Meineides in zwei Fällen. Zeit 
Jun i 1913 als Gefangenenaufseher beim Amts- 
aerichtsgefängnis in Culmsee angestellt, wurde er 
Anfang Januar 1917 zum Heeresdienst einberufen 
und führte nun seine Amtsgeschäfte der Hilfs- 

efangenenaufseher Mootz. Anfang Mai erhielt 
Zlum einen siebentägigen Urlaub, den er zuhause 

verlebte. Auf Bitten des Mootz übernahm er für 
einen Tag, den 7. Mai, dessen Vertretung. Zu 
jener Zeit befanden sich im Eulmseer Gefängnis 
außer weiblichen Gefangenen nur ein männlicher 
Gefangener, der Strafgefangene Trzeciakowski, ein 
berüchtigter Hühnerdieb. Dieser bar Blum flehend 
Uch um ArbeitsLeschästigung außerhalb der Zelle. 
Blum nahm ihn in einen Kellerraum, damit er dort 
Sckemel und Stühle des Amtsgerichts ausbessere, 
und schloß ihn ein. Es war nach 3 Uhr nachmittags. 
Die weiblichen Gefangenen waren auf dem Hofe be­
schäftigt. Dem TrzeciakowsLi gelang es in dieser 
Zeit, aus dem Gefängnis zu entfliehen. Blum be­
hauptete, Trzeciakowski habe ihn, als er ihm im

welLp^rv und der Festrede,' Kellerraüm die Arbeit zuwies und in gebückter

rasch ^g ^ch en b e  Vortrage. Eine kleine äber-
der^jeW en und mit einem Schemelbein einen so heftigen Schlag 

über den Hinterkopf versetzt, daß er ohnmächtig 
niederstürzte und längere Zeit liegen blieb. I n  

-ausgeführte Einlage. Den dieser Zeit sei Trzeciakowski durch die offene TürÄ°uß°°d ^°L?nsalza dnrch
ixten" Ä «neM he durch ein Fenster ausgerückt. Gleich nach dem

i e ^  S t -  Z U . S L W S K 8
"V'nmenev des beifällig anfge- 10 Uhr kebrte er nackhause zurück und ließ sich setzt

hrung des Schauspiels „Könige" statt. am 9. M ai wieder eingefangen. Er bestritt, den

Überfall ausgeführt Zu haben und behauptete, er sei 
durch die offene Tür des Kellerraunres, die Blum 
nicht verschlossen, entwichen. Ein gegen den Trze­
ciakowski eingeleitetes Verfahren wegen des W er­
falles'endete vor dem Thorner Gericht des Kriegs- 
zustandes am 6. August mit Freisprechung des Be­
schuldigten, da der Gerichtshof die Werzeugung ge­
wann, Blum habe die Geschichte von dem Werfall 
nur erfunden, um sich vor einem Strafverfahren 
wegen fahrlässigen Entrveichenlassens eines Gefan­
genen zu schützen. Da Blum in jenem Verfahren 
zweimal eidlich vernommen ist, einmal vor dem 
Kommandanturgericht zu Marienburg, das andere 
M al vor dem Thorner Kriegszustandsgericht, so 
wurde nun die Voruntersuchung wegen Meineides 
gegen ihn eingeleitet. Als oer Gefangene Trzecia­
kowski am 9. M ai zwischen Griffen und Culmsee 
vom Gutsbesitzer Trenkel wieder ergriffen wurde, 
kam Aufseher Blum hinzu und hat nun denselben 
mit dem Seitengewehr schwer mißhandelt, auch mit 
den Süßen getreten. Hierauf gründete sich die An­
klage wegen Körperverletzung.

Die Anklage hält den vom Aufseher Blum be­
haupteten Überfall auch deshalb für unwahrschein­
lich, weil von den weiblichen Gefangenen an ihm, 
als das Entweichen des Gefangenen erfolgt war, 
eine Verletzung seines HinLerkopfes nicht bemerkt 
worden ist. Die Verletzung soll er sich erst später 
durch Sturz vom Fahrrade, vielleicht auch absicht­
lich, zugezogen haben. I n  dem Kellerraum, in dem 
der Überfall sich ereignet haben soll, sind Blut­
spuren nicht aufgefunden. Es erscheint auch zweifel­
haft, daß Blum mit einer so schweren Verletzung 
eins mehrstündige Verfolgung des Flüchtlings hat 
ausführen können, wie es auch sonderbar ist, daß er 
die schwere Verletzung bis zum späten Wend ganz 
unbeachtet gelassen hat. Ein Schrei von ihm bei 
dem erhaltenen Schlage ist aus dem Keller nicht 
wahrgenommen worden. Zwei weibliche Gesangene 
bekundeten auch, daß Blum, bevor er die Verfolgung 
des Flüchtlings aufnahm, nach einer Schußwaffe 
gegriffen habe, um sich das Leben zu »nehmen. Der 
Hichnerdieb Trzeciakowski behauptete, nach seiner 
Wiederergreifung habe ihn Blum mehrmals be­
stimmen wollen, über die Art seines Entweichens 
unwahre Angaben zu wachen. Der Angeklagte be- 
stritt die Richtigkeit dieser Angaben und behauptete, 
die Gefangenen wären ihm feindlich gesinnt und 
wollten ihm mit ihren falschen Aussagen nur 
schaden. Alle als Zeugen vernommene Gefangene 
sind allerdings sehr erheblich vorbestraft.

Die Beweisaufnahme dehnte sich, da 17 Zeugen 
und ein Sachverständiger zu vernehmen waren, bis 
nach 3 Uhr aus. Der S t a a t s a n w a l t  erachtete 
den Angeklagten in allen Anklagepunkten für über­
führt und beantragte, hinsichtlich der Körper­
verletzung keine mildernden Umstände zu gewähren. 
Der V e r t e i d i g e r  trat für völlige Freisprechung 
des Angeklagten ein. Den Geschworenen wurden 
zehn Schuldfragen zur Beantwortung unterbreitet.

Nach Kstündiger Beratung verkündete der Ob- 
mann, Gutsbesitzer Diener-Wrokr. den Spruch der 
Geschworenen dahin, daß die Schuldfrage hinsicht­
lich der wissentlich falschen Anschuldigung verneint 
worden sei. Dagegen wurde das Schuldig ausge­
sprochen bezüglich des fahrlässigen Entweichen- 
lassens eines Gefangenen, der vorsätzlichen Körper­
verletzung mit einer Waffe unter Zubilligung mil­
dernder Umstände und des wissentlichen Meineides 
in fortgesetzter (zweimaliger) Handlung. Hinsicht­
lich des Weineides wurde dem Angeklagten der 
strafmildernde Umstand nach ß 157 des Strafgesetz­
buches zugesprochen, wonach die Strafe auf bis 
!̂4 herabgesetzt werden kann. Der SLaatsnwalt be­

antragte eine Zuchthausstrafe von 3 Jahren 4 Mo­
naten und Verlust der bürgerlichen Ehrenrechte auf 
die Dauer von 5 Jahren. Für den Fall, daß der 
Gerichtshof statt der Zuchthausstrafe auf Gefängnis 
erkennen sollte, beantragte er, dem Angeklagten die 
Fähigkeit zur Bekleidung öffentlicher Ämter auf die 
Dauer von 5 Jahren abzusprechen.

Der Verteidiger bat, nur auf Gefängnisstrafe zu 
erkennen und dem Angeklagten einen Teil der 
Untersuchungshaft anzurechnen; auch beantragte er 
die Entlassung aus der Untersuchungshaft.

Das Urteil des Gerichtshofes lautete dahin: 
Blum wird zu 1 Jah r 3 Monaten Zuchthaus und 
5 Jahren Ehrverlust verurteilL; ein Monat der 
Zuchthausstrafe gilt durch die Untersuchungshaft 
für verbüßt. I n  der Urteilsverkündigung hob der 
Vorsitzer hervor, daß wegen der niedrigen Ge­
sinnung des Angeklagten, die sich durch die Ver­
handlung ergeben, der Gerichtshof keine Veran­
lassung gefunden habe, von der Zuchthausstrafe ab­
zugehen. Der Antrag auf Haftentlassung sei abge­
lehnt worden, da der Angeklagte mit Rücksicht auf 
die hohe Strafe als fluchtverdüchtig erscheine. Die 
Frage, ob er sich bei dem Urteil beruhigen wolle, 
beantwortete der Angeklagte verneinend.

Kurz nach 6 Uhr war die Verhandlung, der von 
Anfang an -Herr Landgerichtspräsident Schimmel- 
pfennig beigewohnt batte, beendet. Damit schloß 
die erste diesjährige Schwurgerichtsperiode.

M M M W .
lBei sämtlichen Aussagen sind Name. S tand und Adresse 

des Fragestellers dontt.ch anzugeben. Anonyme Anfragen 
kün er; m h t bcanLn ^rtet werden.)

Herrn G. I n  Friedenszeiten zahlte man für den 
Morgen Ackerland in der nächste!: Umgegend 
Thorns bei besserem Boden 20—40 Mark Pacht. 
Jetzt in der Krieqszeit ist die Pacht selbstverständ­
lich bei weitem höher.

Deutsche Worte.
' Wohl steht dir das grade Wort,

Wohl der Speer, der grade bohrt.
Wohl das Schwert, das offen ficht,
Und von vorn die Brust durchsticht.

E r n s t  Mo r i t z  A r n d t .

Letzte Nachrichten.
M . ̂  erLufnaWw: des Schiffsverkehrs Finnland

S W i n Ä m ü t t d e , 6. Februar. Der Schiffs­
verkehr mit Finnland hat wieder begonnen. Be­
reits in der vorigen Woche ist ein Dampfer aus 
Finnland im hiesigen Hafen eingelaufen. Es sind 
weitere drei Dampfer gemeldet, von denen der 
eine nach S tettin gegangen, während die beiden 
anderen nach Danzig weitergefahren sind. Sie 
haben Ladung für Finnland. Weitere Dampfer 
werden erwartet.

Keine V rlsbvng KLihlmansss. 
B e r l i n ,  6. Februar. Die in  e in e m  hiesigen

B atte enthaltene Meldung von vor Verroonng 
des Staatssekretärs von Kühlmann ist salsch

LLoyd GlesvKe redeit nicht.
A m s t e r L t t m ,  5. Februar. Ein hiesiges

B la tt erfährt aas London, daß nach dem ausführ­
lichen Erklärungen über die Konferenz in Ver­
sailles Lloyd George in der Schlußsitzung des 
Unterhauses wahrscheinlich nicht redet.

Ankunft von Deutschen oms SüdwestafrMa.
Ä m s t e s d a m ,  5. Februar. Ein hiesiges

B latt 'erfährt aus Hoek van Holland, daß gestern 
Nachmittag der englische Dampfer „Marleben" 
mit 99 Ausgewiesenen aus Dentsch-Siidwestafvika 
angekommen sei.

Rücktritt Govarts.
P c k r i s ,  5. Februar. Havasmeldung. Der 

Ministerrat hat den Abgeordneten für das Depar­
tement Gardmonrier zum UnterstaaLssekretär für 
das Gesundheitswesen anstelle des zurücktretenden 
Godart ernannt.
Zu den KmnpZsn zwischen Russen mrd WnmäMm.

L o n d o n ,  5. Februar. Nach amtlichen »Tele­
grammen vom 2. Februar aus Jassy entwaffnet 
und bekämpft ein großer Teil des rumänischen 
Heeres jetzt die russischen Truppen. Beim An­
griff der Russen auf Galatz eroberten rumänische 
Truppen 50 Kanonen. Letzten Mittwoch griff das 
6. russische Armeekorps m it schwerLr Artillerie 
Faltizeni in der Mitte der Moldawa-Front an. 
Es wurde von Rumänen umzingelt, entwaffnet 
und mach Rußland abgeschoben. Im  Innern  
Beßarmbiens bemächtigte sich die maxlmalistische 
Note Garde der Vorratsmagazine für die rumä- 
nischd und russische Armea. Ein Ersuchen der betz- 
arab'ischen Regierung lief darauf hin, die rumä­
nische Regierung solle die Eisenbahn KischinEv— 
Rngeny—Jassy besetzen, außerdem Bolgrad, Reni 
und andere VorraLszentren. Der Kampf zwischen 
den rumänischen Truppen und den Bolschewiki- 
Banden -erstreckt sich über ganz VeßarcMen. In  
Rußland wurden viele rumänische Offziere und 
Parlam entarier verhaftet, besonders in Odessa.

Ablehnung des KompromißvorsckMgss.
L o n d o n ,  5. Februar. Das Unterhaus lehnte 

mit 230 gegen 151 Stimmen die Kompromiß- 
vorschläge des Oberhauses bezüglich der Verhält­
niswahl »ab. Man erwartet, daß sich dHs Ober­
haus diesem Beschluß fügen und daß d k  AZahl- 
refovm'-Vorlage morgen einstimmig angenommen 
werden wird.

Der Arrlgrfff der Rpten GarM auf Torrösa»
K o p e n h a g e n ,  5. Feburar. „Betlingske 

Tidende" meldet aus Stockholm: Die hiesige
finnische Gesandtschaft erhielt gestern Abend die 
Mitteilung, daß die Lage in Tornea drohend aus­
sieht. Die. Rote Garde geht aggressiv vor. Meh­
rere Eisenbahnwagen wurden in der letzten Nacht 
auf dem Bahnhof aufgebrochen und ausgeplün­
dert. Es kommen beständig Truppen aus Ruß 
l a n d i n

Protest der ssthinschen PsMLmcki,
S t o c k h o l m ,  5. Februar. Das esthnische 

Büro wendet sich gegen die ErMvungen der 
Ritterschaften Esthlands und Livlands und er­
klärt, daß mur die konstituierende Versammlung 
Esthlands das Recht habe, über die Geschicke Esth­
lands zu entscheiden.

Tod eines russischen Großfürst^.
PeiL e r s v r t r g ,  5. Februar.. Wie ,.PoschLa' 

meldet, ist der Großfürst Nikolaus Komtantiyo- 
witsch in Taschkent gestorben.

Berliner Binse.
Börsenbericht ausgeblieben.

M M snerwerlufte am Grundftucksmarkt.
J e  länqer der Krieg daoert, umso großer sind die V er­

luste der GnmdstücksgesellschasLen, da bei ihnen vielfach eine 
gewaltige Zinsenlast schon bei Kriegsausbruch vorhanden 
war, die sich inzwischen mehr und mehr vergrößert hob Auf 
der anderen S e ite  fehlt es, wett das VerSaussgeschäst stockt, 
oänzlich an Einnahmen, und nach Jahren solch ,restlicher 
Verhältnisse sind sowohl die inneren "als die äußeren Rückla­
gen mancher Gesellschaft vollkommen aufgebracht, sodaß a ls  
einziges Rett-ingsmitts! eine Sanierung übrig bleibt, aller­
dings unter erheblichen Opfern für die Aktionärs. Be- einer 
der größten und bekanntesten Berliner Grundsiücksgesellschaften, 
nämlich der N euen Boden-Akt..Ges., ist jetzt die San iernngs- 
frage zur Lösung reif geworden, und die Aktienbesitzer wer* 
dorr langsam daraus vorbereitet daß sie auf eine Zusammen, 
legnng ihrer Aktien sowie eine Znzühlung auf ihren Aktien­
besitz rechnen müssen wenn überhaupt die Gesellschaft über 
Wasser gehalten werden soll Die Verluste des Unternehmens 
im verflossenen Jahre werden auf mehrere M illionen Mark 
geschätzt, nachdem schon das J ahr 1616 einen Verlust von fast 
7 M illionen Mark ausgewiesen hatte. Noch ungünstiger lie­
gen die Verhältniße bei der Bodengesellschaft Berlin-Nord, 
deren Unterbilanz im Jahre 1317 ebenfalls um etliche M illi­
onen Mark gestiegen sein dürfte und bei welcher gleichfalls 
ohne neue Opfer seitens der Aktionäre eine Gesundung a ls  
gänzlich ausgeschlossen gelten muß. Auch bet anderen B er ­
liner Grni dltücksgesellschaften werden in den nächsten Wochen 
im Zusammenhang mit den Jahresabschlüssen große Verluste 
bekannt w erden die vielfach Millionenzifssrn erreichen werden

M eteorologische"Seobachtnuaen zn Thorn
' vorn 6. Februar, früh 7 Uhr. 

V a r o m e t e r s t a n  d:  773 mm 
W a s s e r  ft a n d  d e r  W e i c h s e l :  2.S4 Meter.
L ustLem p ora t n r : — 3 Grad Celsius.
W e t t e r :  trocken. W i n d :  Sü d en .

Vom  5 . morgens bis 6 . morgens höchste Temperatur
— 1 ttr.id CrNfms. niedrigste 3 Grad Celsius.

W e t t e r a r r s a g e .
(M itteilung des Wetterdienstes in Vromberg0 

Voraussichtliche Witterung für Donnerstag den 7. Februar: 
Wolkig, teils aufheiternd. Temperatur wenig geändert.

"StlNlde^ltt^Thorll-Mocker.
Volt! 27. Januar bis einschließlich 2. Februar 1tz!8 sind

^ '  ^ eb u rten : 2 Knaben, davon 1 unehel.
S Mädchen, davon 1 unehel.

A u fgebote: --- ^
Eheschließungen; —
S terb efä lle : k. Leokadia Kiülemczyk 4 Tage. — 2. Ar. 

beiterfran Ernilie W ollm ann, geborene Albrecht aus Balkan. 
Landkreis Thorn. 29 I  - -  3  Sossnrea Wesolowskk 2 6 ,  A
—  ̂ WirtschaftsrnspekLorwsiwe W ilhelmtne Krause, geborene 
GoUau. 73 I ,  - s  5, W ttvw  Buchholz 1 A.



Cs starben den Heldentod auf dem Flugfeld der 
Ehre der

Flugzeugführer, Gefreiter

llkki'MWN.
der Beobachtungsoffizier Lt. d. R.

VgWWg M kM kkm .
Die Abteilung verliert in ihnen eine außer­

ordentlich tüchtige und 'chneidige Veiatzung, die zu 
den besten Hoffnungen berechtigte.

Ih r  Andenken wird stets in Ehren gehalten
werden.

Rittmeister und Kommandeur einer FliegeL-Trs»-Abteilung.

Tieferschüttert erhielt ich die 
traurige Nachricht, daß mein 
lieber Sohn, mein guter Bruder 
und Enkel, der

Lehrer und Kam pfflieger

W M  W!U,
den Heldentod durch Absturz 
auf .dem —  Kriegsschauplatz 
erlitten.

I n  tiefer T rauer:
L m il? 0 8 t) als Vater,

Post, Lt. und Regte-.- 
Adi. in einem L.-J.-Regt., 

als Bruder.

Lem Auge fern.
Dem Herzen ewig nah!

Fleifchration.
Für die laufende Woche vour 3. 

bis 9. Februar beträgt die Fleisch-. 
rätion 200 Gramm mit eingewachsenen 
Knochen oder Wurst oder 160 Gramm 
ohne Knochen.

Für Kinder unter 6 Jahren die 
Hälfte.

Thorn den 3. Februar 1918.
Der Magistrat.

WiiMWemz.
Im  Wege der Zwangsvollstreckung 

sollen

am 13. April 1918.
vorm ittags 10 Ahr, 

au der Gsrichtsstelle irr Thorn, Zinrmer 
Nr. 32, versteigert werden die im 
Grundbuchs von Zlotterie, Kreis Thorn, 
Band 6, B la tt Nr. 61, Band 8. B latt 
N r. 196 und Band 10. B la tt Nr. 264 
Angetragener Eigentümer am 21. Fe- 
bruar/4. Oktober 1917, dem Tage der 
Eintragung d. Bersteigerungsvermerks:

Kaufnrann Donis in
Zlotterie) eingetragenere Grundstücke, 
») Z lotterie, Band 6, B la tt N r. 61: 
Geurarkuna Zlotterie, Karteublatt 1, 
Parzelle Nr. 711/35, 696/42 re., 
Acker und Wiese am Wege nach Neu- 
darf und an der Drewenz, 3 Hektar, 
31 Ar, 64 Quadratmeter groß. Rein­
ertrag 22,20 Taler, Grundsteuer- 
nmtterrolle Art. 48, 
b) Z lotterie, Band 8, B la tt N r. 196: 
Gemarkung Zlotterie. Karteublatt 1, 
Parzelle Nr. 690/35, 691/35, Acker, 
Weide am Wege nach Neudors, 1 
Hektar, 20 Ar, 15 Quadratmeter groß, 
Htemertrag 0,94 Taler, Grundsteuer- 
miitterrolle Art. 139, 
o) Zlotterie, Band 10, B la tt N r. 264: 
Gemarkung Zlotterie, Karteublatt 1, 
Parzelle Nr. 684/35,683/34,686/35 re., 
687/35 rc., Weide, Acker, Hofraum mit 
Wohnhaus und SLattanbau, Stall, 6 
Ziegeltrockenschuppen, 1 Ringofen mit 
Schnppenanban und Hofranm, ferner 
Maschinenhaus 7,33,72 Hektar groß, 
Reinertrag 14,20 Taler, Grundstener- 
mutLsrrolle Artikel 11, Gebäudestener- 
rolle Nr. 4, Gebättdestenernutznngs- 
wsrt 1750 Mark.

Thorn den 2. Februar 1918..
Königliches Amtsgericht.

Die " "

Versteigerung 
ster SetrSnke

am 8. Februar

M  tSIIt aus.
<A «rd» rs tt,

G e r i c h t s v o l l z i e h e r .

A s  G eW stS W M  der 
FkNenarSkitsnebeMelle

(Kiegsamtftells Danzig)
§L yon heute ab nach der

Lvilhelmskaserne
Flägey. Zimmer M , 60 verlegt.

Gesliiiliilillerrlllil.
Lieder z»r Laiile

(Methode 8edun<l' liL M r , Berlin).

Kvrtruä LvdrwLiill,
gepr. Geianglehrerin. Altstadt Markt 13 2

Für die dargebrachten Glück- ^  
^  wünsche zn unserer ^

t  Zttberdschrett ß
^  sagen w ir auf diesem Wegs lM,<> ^  
^  lichsien Dank. ^

D Otto «nsvd u. Man. «
^  6) u r s k e , im Februar 19!F * 4̂

llsnigi.
preuß.

lllasseu-
iottene.

3« der am 12. und 13. Februar 
1818 stattfindenden Ziehung der 2. Klasse
237. Lotterie und

1 l! 1 t!
r !r 4 18

80 40 2 'i)...10
8 Lose

zu 80 40 20 10 Mars
zu haben.

V L > r n b r 'Q ^ s lL r ,
könlgl. preußischer Lotterie-Einnehmer, 
Thorn, Katharinenstr. 1, Ecke Wilhelms, 

vlatz, Fernsprecher 842.

.4

«llKIsWktUÄk«
in modernen Ausführungen, 

einige noch aus

Friedensmrrterml,
rnit Panzerrabmen. Kupfersaitsr 

nnd prima Filz 
empfiehlt

Mnfikhans
N . Aolko.

« U M »  Gegründet 187i>.

W s I I l s ,
 ̂2 '  I i  o  L?

Bekanntmachung.
A ufgrund des 8 9 d VelagerungszustandsgesstzSs VÜM 4. J u n i ! 

1851 w ird  im  Interesse der» öffentlichen Sicherheit fü r  den gesamten  ̂
Befehlsbereich des stellvertretenden 17. A .-K . bestimmt:

Das V erbot vom 25. M a i 1916, betreffend Sam m eln und V e r - ' 
öffentlichung von Adressen im  Felde befindlicher Soldaten g i l t  auch 
fü r Angehörige und Geschäftsstellen des Wandervogelbundes und 
ähnlicher Vereinigungen, auch wenn persönliche Beziehungen zwischen 
den Sam m lern und den Soldaten, deren Adressen gesammelt werden, 
vorbanden sind.

Der Versuch ist strafbar.
Zuwiderhandlungen werden m it Gefängnis b is  zu einem Jahre. 

Leiiu Vorliegen m ildernder Umstände m it H a ft oder Geldstrafe b is 
zu 1 WO M ark  bestraft.

D  a n z i  g ,  T h o r  n den 21. Ja n u a r 1918.
Dsr kommandierend? Genera! des ftsM . 17. Armeekorps« 

Die Gouverneure der Festungen Thorn usw.

Donnerstag den 7. Februar 1918:

Großes A rsW M zert.
Anfang 4 Uhr. E in t r i t t  prv Person 20 Pscr.

H-ch-ch.m.^-°u A H L r r . S ^ Z .

RutzuBrenv-
Holz-Berkauf.

2000 Stück Birkenstangen, 4,10 in 
laug, 12— 15 em stark, ab ostpreuß.

' Station,
ca.1500rm Kiefernrundknüppel,Reiser 1 

und Stubben, sowie ea. 700 Kiefern-. 
strauchhanfen ab Waldparzelle Ka- 
schorek gibt ab

M s y A o r  N L v L s js v s L i,
Holzljandlnng, Thor» 3.

Brennholz,
zerkleinert und in Kloben, sowie

Erlen Nutzholz
in 2 Meter langen Rallen und

Birleunntzyolz
in verschiedenen Längen ab Schuppen 

an der Weichsel abzugeben.
Von», k. kiensss.

Verkaufszeit nachmittags 1 bis 4 Uhr.

Rollen.
Kloben.
Knüppel.
BreMiMte»,

waggonweise preiswert abzugeben.
KL V M A ik o w .  Waldgejchäsi, 

Wellenberg O sipr. Tel. 2 i.

FkMhekhkt« Fm  -1 lrllltre»,
Friedricbstraße 8  p a il. Ecke Albrechtstr.. 

2 Minuten vour Stadtbatrrihof.

Möblierte Zimmer
tageweise und dauernd. Gute Bedienung.

Aufgrund des 8 46 der VezirksschswsteinfegersrdttUM vom 1. De­
zember 1017 iA .-B l. N r. 52, SonderbeilZ w ird  m it Zustimmung des 
M ag is tra ts  für. die 1 KehrbezLrke der S ta d t T'httrn nachstehende

Gebühren-Oednnng
aufgestellr:

r. F ü r ! russisches Rohr von 1 Stock Höhe 15 P f.
- -  "  -> ' "  2  ̂ ' 20

"  " - -  -  d " -  H  "

jedes weitere StoLwerk 5 P f. mehr.
Das Keller- und Dachgeschoß werden nicht als Stock- 

werte gerechnet, wenn sich in  ihnen keine Feuerungsanla- 
gen befinden.

2 F ü r einen SLeigeschornstem von 1 Stock Höhe 30 P f.
 ̂ .. . st, ' ' ' ... 2 35 ,

40
45
50.. Bäckerschornsteln 

jedes weitere Stockwerk 10 P f. mehr.
Das Kelle r- und Dachgeschoß werden nicht a ls Stock- 

werte gerechnet» wenn sich in  ihnen leine Feuerungsanlagen 
befinden.

3. F ü r einen Kochherd ohne VraLöfen L0 P f.
m it 1 Z  20 .

.. - m it 2 mrd mehr B rato fen O I  - i M  Mk.
4. F ü r ein eisernes Rohr oder einen K ana l von 1 M eter

Länge 10 Pst,
jede weitere M eterlänge 5 P f. mehr

5. F ü r das Ausbrennen eines russischen Rohres oder Steige- 
fchornstemes ausschließlich der Lieferung des dazu gehörigen 
B rennm ate ria ls  1 M k.
Das S troh hat der Eigentümer, des Grundstücks zu liefern.

6. F ü r einen Fabrikschornstein und die dazu gehörigen Kanäle 
und Züge, sowie fü r Zentralheizungsanlagen, D arren bei 
Brennereien und Brauereien b le ib t die freie Vere inbarung 
den B e te ilig ten  überlasten.
I m  Falle, daß eine solche E in igung  nicht zustande kommt, 
setzt auf Anru fen der M ag is tra t die zu zahlenden Gebühren 
fest.

7. B e i Revision eines Schornsteines beim Neu- oder Umbau 
50 P f.

Vorstehende Gebührenordnung g i l t  vom 1. Janua r 1918 ab bis 
auf weiteres.

Thorn  den 22. Ja n u a r 1918.

Die Polizei-VerwMmg.
Zahn-Atelier

8-uESK UslrnN, Dentistin,
Breite te. 25, I  (neben CÄfck UovsL). -

Sprechstunden 9— 1 und 3—6, Sonntags 9—12.
Für Veamtenvereme und Militär 2 0  " ^  Rabatt. Telephon 229

Tteuererllärungsbuch.
Abschriften der jährlichen Einkommensteuererklärungen und der 

Vernrögensanzeige. M i t  ausführlichen Leitsätzen fü r die richtige Be­
rechnung des steuerpflichtigen Einkommens und Vermögens, von 
D r. .firr7 st. rev. pol. L u v t kv8elllc<r- Gerichtsastestor bei den Ältesten 
der Kaufmannschaft von B e rlin .

Allgemeine Ausgabe I .  320 zu 1.80 Mk.,
Ausgabe t  321 für ländliche Berhältnisfe zu 1.80 Mk.

Warenumsatz Steuerbuch.
Abschriften der jährlichen Anmeldungen mrd Zahlungen, au fi 

gründ des Warenumsatzstempelgesetzes vom 26. J u n i 1916, m it aus­
führlichen Leitsätzen fü r die Berechnung der steuerpflichtigen Geschäfts­
ergebnisse, von Vv. ju r .  ot. vor. pol. L u r t  keselrko- GerichtSassestor 
bei den Ältesten der Kaufmannschaft von B e rlin .

Preis 1.8V Mark« -------------
Z u beziehen durch

C. Dombromski'lche Httchdrttckerer r»t Ttzortt-
KaLharinenstratze 4.

L iS iL t r r s L r k S

KM8l8M lW Il08
m K  l n i M s r l s r  Q s l K s

lüctsu Lbldst ckem LvsprusvLvoUeN ^u8NLlr6vU6r Voüev

llkA5e!i« >M l»« A.-K.
L. S tS lr rS L N A i»  L L S /1 2 S

Zsgevübsr Verüner Nok.
— k*Si»rrsx»?vokGL? 3 0 1 6 .  —

Markenfreien

Waschextrakt
„ P a u la n o " ,

vorzüaüch iür alle Reiniqungszwecke und 
zum Waschen von Wäsche, empfi hlt

ß«IH

Wer mlchl 
Keereiber „WiK".

Äefi. 2!uc;ebc!te nebst Preis pro SLd. an

Till-, RiiSiksheiiii,
Post Siemon.

Waschen Sie
mit meinem tansendf. erprobt. » genehm.

S ch m ierw asch m itle l
und Sie werden sicher übe, lascht und 
vrfrieden sein; ca. 10 Pfund - Eimer 
6 9 > Mark.

L .  O r t t n v i ' 1 ,
B e rlin  Zs. 5 4 .  Weiiimeiltcritratzc

I b S Ä - I i l k A Z ! ' .  M 8 .  U M  1
Ab Freitag den'8. Februar 

gelangt der Zweite F ilm  der Meisterwerke

W e i blaue Zmgeu.
Film -D arste llung der Kriegsabenteuer zwei deutscher 
Schiffsjungen vom Schulschiff des deutschen Schulschiff- 
Vereins .,Se. königl. Hoheit Großherzog von O ldenburg" zur 

Vorführung. Länge des F ilm s  2560 M eter.
M  19, Februar kommt

Der ewige Ahasver,
1 T e il, vom 22. Februar

M WWtMr M A«»Mwe
Zur VorsLihrung.

Gute » U
I» jede» Heim

bringen meine

MIM AMMM«
m it eingebauL. Holz-ResonanzLrichter. 

Von kleinsten Formen b is  zu großen Schrank- 
Salonapparaten vo rrä tig .

8!» W e n  M e M m t e  
ßk. d'1 Köfser- md Zleib-AWarate.

:: Sstzlager-rstik« W u e u M  Aßereük»::
Lzardasfürstin — S o lda t der M a rie , u. a., — in  größter 

Auswahl.

^ .« ....^ W .L s S Z K s ,
Coppernikusstraße 22.

WWS Alte Platten werden günstig eingetauscht. Z

üüchk L  Z Kkilk
ikilljle SkWiMG.

k i l i i l v l i o m k i ,  M M .  88.

W ir zahlen für

W WV ZI W. 
. US .. 

ia „
n.

A. l.l>88 s ko..
für den Zentne'- ab Station

l.0 W
Thorn. Fernruf lZZ-

Seradella ,
R otk lee ,
W e iU le e ,
Möhrensamen,
Rmttelsamen,
Wrnckensamen

kaufen

U.lllgsLKv.
Thorn. Fernruf 133._______

wv kostkartva,
kracktsorrimeut, eutbält. 6olä-, Oian2>, 
Broms , Xunsd-, LIumsu-, Lopk-, L iv -  
6er-, OLburtstaAs-. I^iekes-, I/aväs^bakts-, 
^üriiLarten vs^. 3.50 ^5^. (10—30 
V e r k ) ;  0?au86v6e ^verkeoouvA. 100 
Xartou 1 50, 4 00 uvä 5 00 Uark. 
V I^SAeuKneobl. Verlag, 4.sip2iZ

im ganzen oder ge- 
 ̂ teilt, auf sichere 

Hypothek, möglichst 1. oder 2. Stelle, 
von gleich oder später zu vergeben.

Angebote unter UI. 2 9 3  an die Ge. 
schäftssielle der..Presse"

3200 Mark
zur 1. Stelle auf Landgrundstück sofort 
Zu vergeben Angebote unter <P. 3 3 9  
an hie Geschäftsstelle der ..Dresse".

-W W  Mark
suche sofort auf zweite, sichere Hypothek.

Angebote unl'-r M .  367 an die Ge- 
schäftssielle der „Presse".

Junge Daine wünscht einem od. mehrer. 
jungen Mädchen

I jM M  I« SiemrMe
erteilen. Zn ersr. iu der Geschälte 

stell-Her „Presse". .

Chrensache
Wer borat einer Frau nur aus kurze 

Zeit etwas Geld?
Angebote unter 3 5 7  an die Gs- 

schaitssteNe der .̂Presse".

Fanges, geb. Mädchen
i vom Lande. ev.. wünscht die Bekanntsch. 
 ̂ eines geb Herrn zwecks späterer Heimt. 

Zuschriften möglich t mit B  ld unter ^

Freitag den 8. Februar.
abends 8 Uhr:

Lrrstr. - OI in I.

Ütildr-UlsWel-
Donnerstag. 7. Februar. H  ̂ uhx.

ver Sslüat <ler Marie.
Freitag den 8. Februar, 7'4 Uhr:

goetbê llbrnü
Sonnabend. 3. Februar, 7 j ̂  Uhr:
Ermäßigte Preise! Znm letzten male !

______Könige._____ _
Funges Mädchen, Usüch
eine Freundin i Alter von 20—25 Jahren 

Zuschriften unter N .  3 5 4  an df' 
Geschäftsstelle der .Presse" erbeten.

V H S  P s r s V N »
welche Sonntag früh i. d Bahn Schmolln» 
Breitenthal bis Schulsträtze ein braurreS 
Portemonttme mit größerem In halt u- 
Bild meines gefallenen Br"de>§ aufge« 
hoben hat, ist gesehen und erkannt worden. 
Betreffender wird dringend ersucht, das­
selbe gegen Belohnung binnen 8 Tage» 
in der Bäckerei Sckuhmacherftraße 13 
abzugeben, andernfalls der Fall der» 
Staatsanwalt übergeben wird. ^

Verloren
braunes Geldtäschchen.
mit größerem Geldbetrag u. gold. Damen« 
uhr, Seglerstr. bis altstadt. Kirche oder 
Straßenbahn. Geg. hohe Belohn, abzug- 
I .  Kamp.. I I .  C. 5. Wrarrgerkakeeue-^.

Auf dem Postamt Porte* 
v»— mormaie mit 125 Mark 
verloren. Der ehrliche Finder wir» 
gebsvri. es gegen Belohnung obzugebe« 
Culmersiraße 14. 1. ________ __ ^

Dobbermann
am 20. 1. 18 abhanden gekommen. 

__________ t8ii«K , Parkstraße

Am 3. d. M ts. wurde eine 
Brieftasche mit Getdinhatt 

im Theater gesunden. Abzuholen
Paulinerkraße 2. parterv^

Täglicher Aalend

ISIS

Februar

März

April

§

Hrerzn smstteS Blatt.



Zh ZayrgTl SW. Donnerstag den r. Zekruar

Die prelle
(Zweites viatt.>

Die Berliner Verhandlungen.
Dve Bchwrchimgen. zu denen Staatssekretär 

vmr Auhlm E, Graf Czeririn rmd General Lu'oen- 
Dom nach Berlin gekommen sind, haben am Nach- 
E a g  des 4. Februar begonnen. Über Den 
wegenrtand.der Verhandlungen wird dem „Tag" 
ölendes gemeldet: „Die Beratungen stehen mit 
ên VeQ/andlungen im Zusammenhang, die wir 

Aurzert mrt unseren östlichen  Ge g n e r n  
^  betreffen danach nicht nur die wirt- 

ichaftl.chen Angelegenheiten, die hier oder da im 
Augenblick im Vordergrunds des Interesses 

i sondern auch sonstige wichtige Fragen, die 
^mentlich bei den Abmachungen E  der 

rarne  zu vereinigen sein werden. Äöerdies 
grautet, hast auch die rumäni s che  F r a g e  
kett einigen Tagen i n e in  ne u e s S  t ad in  m 
getreten fei. Man glaubt, dah die rumänische 
^eg.erung. durch die Ereignisse der Letzten Zeit 
ernes besseren belehrt, nunmehr entschlossen sei, 
us rhrer haltlos gewordenen Lage die Konse- 

Menzen zu ziehen und, dem Beispiel der Kiswer 
- aoa folgend, sich von Rußland und seinen Bun­
desgenossen loszulosen." — Dia „Kreu^eitung" 
oemvrkt dazu, daß sie Anlaß habe, diese Dar. 
e ung für zutreffend zu halten. Die „Vosstsche 

Wertung" meldet ferner, daß am s. Februar in 
nara Verhandlungen zwischen dem V i a r -  

ound und R u m ä n i e n  über den Abschluß 
e» Wa f f e n s t i l l s t a n d e s  beginnen.
Ferner meldet der „Tag": An den Besprechun- 

nimmt auch dar Chef des Generalstabes im 
<hten, G e n e r a l  H o f f m a n n .  teil. Dieser 

im Laufe des Montags verschiedene Unter- 
K lugen , L a. auch mit dem Abg. Erzberger. — 

^^a^dlungen sind Montag Abend noch 
zu Ende geführt worden. Man hoffte, am 

r^nstag zu einem Ergebnis zu gelangen, damit 
e beteiligten Herren am Abend 'Berlin wieder 
nassen konnten. Es stehen schwer-  

H * 3 e n d e  Ent s c h l üs s e  bevor, zu denen man 
^  m der Hauptsache durch die schädlichen Wir- 

genötigt sieht, die durch die A r b e i t e r - 
'Us s t ände  in Üsterreich-Ungarn und in 
eutschland auf dem Gebiete der auswärtigen 

Politik und der militärischen Lage hervorgerufen 
orden find. Die Festigkeit der Staatsleitung 

^  klaren Dispositionen der obersten Heeres- 
nrng schließen >— soviel können wir jetzt schon 

erficht — jeden Grund der Beunruhigung aus, 
Uch w ^ n  die Unterhandlungen in B r e s t-  

Lowsk einen anderen, als den zunächst ge- 
rvunschten Verlauf nchmen sollten."

Politische Tagesschau.
Der Kaiser an das Herrenhaus.

die dem Kaiser zum Geburtstage vorn 
. des Herrenhau'es dargebrachten 

nachträglich bekannt wird, 
gendes Antworttelegramm eingegangen:

Deutsche Zinai-Zlisger 
hinter -er englischen Krönt.

, .. „ Don P a u l  Schweder ,  
karseruch osmanischer Kriegsberichterstatter.

-----------r Nachdruck oeröoren.)
i .

. , ^  den gegenwärtigen Sinai-Kämpfen 
'prell auch die deutsche Luftwaffe eine hervor- 
rrgende Rolle. Dem deutschen Expeditions­

korps unter der Führung seines obersten Kom- 
andeurs, des Nürnberger Freiherrn Kreß von 
ressenstern Pascha, find eine Reihe hervor­

ragender deutscher Flieger zugeteilt, die unter 
em Befehl des Hauptmanns F. stehen. Der 

Zufall w ill es, daß auch der Bruder des Ge­
nannten, der Oberleutnant F.. in dieser Staffel 
nls Flieger tätig ist, und die hervorragenden 
-srstungen, die Oberleutnant F. bei den 
Dampfen um Gaza an den Tag gelegt hat, 
yaben kürzlich zur Verleihung des Ritter- 
reuzes des hohenzollernschen Hausordens an 

ryn Veranlaffung gegeben.
Die Flüge unserer Sinai-F lieger find be- 

anntlich bis nach Kairo und den Pyramiden 
mn ausgedehnt worden. I n  der letzten Zeit 
tedoch spielten sich die Kämpfe hauptsächlich in­
mitten der ungeheuren Einöde der S in ai-  
'albinsel selbst ab. — Bekanntlich haben die 

Engländer ihren Vormarsch vom Suez-Kanal 
Nach Palästina durch den Bau einer zwei­
teiligen  Eisenbahn, beginnend bei El Kantara quartiers in Kairo durch einen Bombenwurf 

Suez-Kanal, vorbereitet. Der Wsiterbau sowie der Kairaner Bahnanlagen zur F olge  
visier Bahn über Katia, Romani und E! Aristb .hatte.

Küste des Mittelländischen Meeres ent- Der Bau der englischen Normalspnrbabn 
hat dann Schritt für Schritt zur Zurück-'.durch die Sinaiwüste und der Wasserleitung 

»ahme der türkischen Vorstellungen geführt, war Ende März 1917 bis an die Kampffront 
- s  wurde deshalb notwendig, diesen Bahn- Süd-Palästinas fertiggestellt worden. I n  den 
vau, der mit den letzten M itteln der Technik < sich dann entwickelnden englisch-türkischen

„Gr, H. Otto. den 30. Jan. 1918.
Graf Arnim - B. itzenburg, Herrenhaus, Berlin.

Herzlichen Dank für die freundlichen Glück­
wünsche, mit denen Sie mich namens des 
Herrenhauses erfreut haben. Die innige Der 
bkndung von Krone und Volk, die ich als 
heiliges Erbe von meinen Vatern übernommen 
habe, stammt aus den harten Zeiten, durch die 
Preußen zu seiner weltgeschichtlichen Mission 
erzogen werden mußte. Möchten diese stt'we- 
ren Jahre, deren Ernst ich kraft der mir von 
Gott auferlegten Verantwortung nur unllo 
tiefer empfinde, dieses Vertrauensverhältnis 
stärken und vertiefen, damit es sich bewähre 
in den Kämpfen, die noch vor uns liegen und 
bei den großen Ausgaben, die wir nach sieg­
reichem Frieden in einer verändert,-n Welt zu 
lösen haben weiden. Den Mitgliedern des 
Herrenhauses meinen königlichen Gruß.

W i l h e l m  R."
Frankreich

wehrt sich gegen die „Bolschewik".
Nach einer Meldung des „Figaro" ist in 

Paris ein - Beauftragter der bolschewistischen 
Propaganda, der die Gedanken der Maximalisten 
in Frankreich zu verbreiten suchte, verhaftet wor­
den. Weitere Verhaftungen sollen bevorstehen.

Keine weiteren Mitteilungen Lloyd Georges.
Ein Amsterdamer Blatt erfährt aus London, 

daß nach den ausführlichen Erklärungen über die 
Konferenz von Versailles Llayd George in der 
Schlußsitzung des Unterhauses wahrscheinlich nicht 
reden wird. .

Die Lebsnsmittelnot in England.
Laut den „Daily News" erklärte der zurück­

getretene Direktor für sparsamen Lebensinittel- 
verbrauch, S ir Arthur Zapp, nichts habe auf 
ihn so tiefen Eindruck gemacht, als was er am 
6. Januar im Ostende Londons erlebt Habs. 
Er übertreibe nicht, wenn er sage, daß er an 
meikenlangen Polonäsen vorübergekommen sei. 
Zwar tue man alles Mögliche, um dieser Tragö­
die ein Ende zu machen, er verspüre indessen 
große Lust. im Westend — im breiteste» Sinne 
des Wortes — vorzuschlagen, nicht nur einen 
fleischlosen Tag wöchentlich, sondern eine fleisch­
lose Woche einzuhalten. Die Leute im Westend 
könnten es sich leisten, die hohen Preise für Fisch 
zuzahlen.

Die portugiesische Aufruhrbewegung.
Aus Lissabon und der portugiesischen Pro­

vinz werden Pariser Blättern zufolge neue Ver­
haftungen wegen Aufruhrs gemeldet. Die Ur-- 
fachen seien politische und wirtschaftliche.

Norwegens Antwort an Amerika.
Die Antwort der norwegischen Regierung 

auf die Vorschläge des amerikanischen Handels­
ministeriums bezüglich der Zufuhr von den Ver­
einigten Staaten nach Norwegen ist Dienstag 
Morgen in Christiania veröffentlicht worden. Die 
Antwort betont den festen Willen des norwegi­
schen Volkes, neutral zu fern. Norwegen könnte 
darum in seiner Handelspolitik seine Verbin­
dungen mit einem der Kriegführenden nicht 
abbrechen, ohne befürchten zu müssen, daß die

und einem ungeheuren Aufwand von Energie 
und M itteln seitens der Engländer inszeniert 
wurde, nach Möglichkeit zu zerstören oder gar 
zu unterbrechen. Während unseren Truppen 
bei ihren früheren Vormärschen zum Kanal 
lediglich die spärlichen Wüstenbrunnen zur Ver­
fügung standen, deren Wasser zumteil salzig 
oder gar bitter war, haben die Engländer die 
Möglichkeit, die Süßwasser-Anlage des Suez- 
Kanals für ihre Zwecke verwenden zu können, 
ausgenutzt, um längs ihrer Eisenbahn gleich­
zeitig eine Süßwasserleitung anzulegen. Große 
Pumpanlagen treiben das Wasser bereits bis 
an die egyptisch-türkische Grenze vor, und so 
galt es, neben der Bahn auch dieser Wasser­
leitung nach Möglichkeit Schaden zuzufügen. —  
A ls charakteristisch für die Auffassung der Eng­
länder von der Kriegführung mag bei dieser 
Gelegenheit noch erwähnt werden, daß die eng­
lischen Offiziere in Kairo sich weigerten, den 
Vormarsch durch die Wüste anzutreten, solange 
ihnen nicht die Möglichkeit eines täglichen 
Bades in der Wüste gegeben war.

Die Aufgabe, den englischen Nachschub vom 
Suez-Kanal her durch Unterbrechung der Bahn- 
und Wasserverbindung zu stören, ist in der 
Hauptsache Oberleutnant F. und seinem 
Beobachter Oberleutnant F . . .e aus Hildes­
heim zugefallen. Letzterer war bereits an dem

Neutralität in der Allgemeinheit nicht aufrecht­
erhalten werden könnte. Norwegen habe die 
berechtigte Forderung, daß dem Lande nicht das 
tägliche Brot vorenthalten und das Land da­
durch vor die Wahl zwischen einer vollständigen 
Notlage oder einem Vertrag, der eine Gefahr 
für seine Neutralität, möglicherweise den Krieg, 
bedeute, gestellt werde. Die Antwort betont fer­
ner, daß Norwegen den Vereinigten Staaten 
von Amerika und den Alliierten bedeutende 
Vorieile geleistet habe, besonders durch die Schiff- 
fnhrt uiiier Aufopferung von Menschenleben und 
Schiffe». Norwegen werde sich nicht ohne große 
Schwierigkeiten verpflichten können, Deutschland 
nicht Schwefelerz, Kalziumkarbid, Kalkiuminitrat 
»sw. zu liefern, da.Deutschland bezüglich dieser 
Waren ein alter Kunde Norwegens gewesen sei. 
Die Antwort erklärt schließlich, Norwegen habe 
versucht, den Bereinigten Staaten entgegenzukom­
men, insofern es die Lebensinteressen des Lan­
des zulassen. Norwegen habe den größten Teil 
seiner Ausfuhr angeboten, um für seine natio­
nale Gesundheit und Produktivität die notwen­
dige Zufuhr zu bekomme».

Die „maßlose Frechheit Englands".
Unter den neuerlich veröffentlichten russischen 

Eoheimdoknmenten ist von besonderem Interesse 
ein Ende 1904 an den früheren Zaren von 
Rußland gerichtete Aufzeichnung des damaligen 
Ministers der auswärtigen Angelegenheiten Gra­
fen Lamsdorff, in der dieser der deutschen Re­
gierung das Bestreben unterstellt, die freund­
schaftlichen B. Ziehungen zwischen Rußland und 
Frankreich zu stören und sich aus diesem Grunde 
sehr reserviert zu einer damals in Frage stehen­
den engeren Annäherung zwischen Deutschland 
«nd .Rußland äußert. -Auf diese Aufzeichnung 
hat der frühere Zar folgende Resolution gesetzt: 
29 Oktober 1904. Nicht völlig einverstanden 
mit Ihnen. S ie sehen aus meiner Antwort auf 
das Telegramm des deutschen Kaisers, daß ich 
gegenwärtig für eine derartige Verständigung 
mit Deutschland und Frankreich kräftig wirke. 
Dies wird Europa von der maßlose» Frechheit 
Englands befreien und in der Zukunft höchst 
nützlich sein.

veutlche? »«Ich.
Berlin. 5. Februar 1918.

— Von den Höfen. Leopold Prinz von 
Bayern vollendet am 9. Februar sein 72. Le­
bensjahr.

— Dem Oberstleutnant Teschner und dem 
Hauptmann Stofsleth ist der Orden Kour I» 
rnSrit« verliehen.

— Der Eisenbahndirektionspräsident a. D. 
Wirklicher Geheimer Oberbaurat Hermann Tae» 
ger ist in Magdeburg ist im Alter von fast 
81 Jahren gestorben. Der Verblichene war von 
1895 bis 1902 Präsident der Eisenbahndirektion 
Magdeburg.

— Der Landesdirektor der Provinz Bran­
denburg, von Wmterfelde, wurde Montag in 
München in längerer Audienz vom König von 
Bayern empfangen.

Kämpfen in der allgemeinen Linie <ZHa— 
Birsaba mußte eine Sprengung der einzigen 
Eisenbahn, auf der der gesamte Nachschub der 
Engländer basiert war, und eine Sprengung 
der Wasserleitung, die 90 Prozent des von den 
Truppen und der Eisenbahn benötigten Wassers 
lieferte, umso empfindlicher sein, a ls  Antrans­
porte von M aterial und Truppen, von Ver­
pflegung und Süßwasser auf dem Seewegs 
durch die Tätigkeit unserer ll-Boote erheblich 
gestört wurde. Drei in den ersten Aprilwochen 
bis zum Suez-Kanal nach El Kantara und 
Port Said ausgeführte Fernaufklärungsflüge 
mit dem Nebenaustrag der Erkundung geeig­
neter Landeplätze zur Sprengung der ̂  Eisen­
bahn und Wasserleitung hatten a ls Ergebnis, 
daß außer den Bahnschutzwachen, die aus den 
etwa 20 Kilometer auseinander liegenden 
Haltestellen lagerten, nur vereinzelte Bahn­
patrouillen die Bahnstrecke und die Wasser­
leitung sicherten. Da die Eisenbahn zum 
größten T eil durch die Dünen gebaut war. war 
die Zahl der eigentlichen Landestellen natur­
gemäß gering. Immerhin waren drei einiger­
maßen geeignete Plätze zwischen den Bahn­
höfen Mezer und B ir el Abd, westlich und öst­
lich von der Haltestelle Salm ana, gefunden.

Die Anforderungen an den zur Sprengung 
geeigneten Platz waren: günstige Lande- und

Fluge über Kairo und die Pyramiden beteiligt, > Startmöglichkeiten gegen jede Windrichtung, 
der die Zerstörung des englischen Haupt- Lage nicht zu nahe an einem Bahnhof, wenn

Angängig an einer Stelle, an der sämtliche 
Objekte, die gesprengt werden sollten, nahe zu­
sammen lagen, damit unnötig weite Wege vom 
Fluazeug zur Svrengstelle vermieden wurden 
und aer Aufenthalt auf der Erde nach Möglich­
keit abgekürzt werden konnte. Entfernung des 
Landeplatzes nicht weiter als 150 Kilometer 
hinter der englischen Front, um einschließlich

> >! I >    I»!

— Der vortragende Rat im preußischen Fi­
nanzministerium Geb. Obeifinynzrat Maske ist 
auf einer Dienstreise unerwartet einem Herzschlag 
erlegen.

— Der Reichstaasabgeordneie Gröber ist 
nunmehr gesundheitlich soweit hergestellt, daß er 
Mitte dieses Monats nach Berlin zur Reichs- 
tagstaguug zurückkehren kann.

—  Der Abgeordnete Erzberger ist infolge der 
in der Generalversammlung vom 22. Januar 
einkimmig angenommenen Resolution aus der 
deutsch-irische» Gesellschaft ausgeschieden.

—- Emil Döblin, der langjährige Vorsitzer des 
Deutschen Buchdruckerverbandes, ist am Don­
nerstag in Berlin gestorben. Fast 39 Jahre 
stand Döblin an der Spitze der Gewerkschaftsbe­
wegung, und seine organisatorische Tätigkeit war 
nicht allein für den Buchdruckerverband, sondern 
für die Gewerkschaftsbewegung überhaupt rich­
tunggebend. Döblin vertrat den Buchdruckerver­
band seit vielen Jahren auch in der General- 
kommission.

— Drei Bevollmächtigte des Fürsten von 
Albanien sind auf der Durchreise von Wien in 
München gewesen.

— In  Schöneberg wurde am Montag der 
zum Bürgermeister gewählte bisherige Stadt­
kämmerer Machowicz (früher in Bromberg) in 
sein neues Amt eingeführt. Die Amtszeit des 
bisherigen Bürgermeisters Blankenstein war ab­
gelaufen. Oberbürgermeister Dominicus und 
Stadtoerordneienvorstkher Dr. Graf von Ma° 
tuschka richteten an den neuen Bürgermeister 
herzliche Worte der Begrüßung und gaben der 
Hoffnung Ausdruck, daß ihm in seinem neuen 
Amte ebenso große Erfolge beschieden sein 
mögen wie bisher als Kämmerer.

— Der Oberbefehlshaber in den Marken hat 
das Erscheinen des „Berliner Blattes", der 
„Deutschen Tageszeitung", der „Post", der 
„Deutschen Zeitung", des „Deutschen Kuriers", 
des „Neichsboten", des „Berl. Tageblatts" und 
des „Deutschen Lehrerblattes" zunächst für den 
Zeitraum von drei Tagen verboten. Wie die 
„Voss. Zig." hört, ist das Verbot auf die Nicht­
beachtung einer für sämtliche Berliner Zeitungen 
«rgangenen Zsiisuroorschrift zurückzuführen.

Gleiwitz, 5. Februar. Wie die „Volksstimme" 
meldet, ist der Reichstagsabgeordnete für Glei­
witz—Tost—Lublinih, Oberlandmesser Stadtrat 
Augustin Warlo (Zentrüm) heute Mittag einem 
Schlagansall erlegen.

Das Ende -e§ Streiks.
Der Streik ist als beendet anzusehen. In  

B e r l i n  ist am Dienstag die Wiederaufnahme 
der Arbeit so ziemlich allgemein erfolgt, und a u s  
dem  R e ic h e  wird dasselbe gemeldet.

Dib Fortschrittliche VotkspnirM m:ft der Streik.
Die Fraktionen der Fortschrittlichen Volks-, 

partei des Reichstages und des preußischen Abge­
ordnetenhauses haben in ihrer gemeinsamen 
Sitzung vorn 4. Februar einstimmig folgende E r ­
k l ä r u n g  zu der in der vorigen Woche von 
einem Teil der Arbeiterschaft vorgenommenem 
Arbeitseinstellung beschlossen: „Die Fraktionen

etwaiger Umwege mit den normal mit- 
geführten Betriebsstoffen auch bei Gegenwind 
auszureichen.

Schon bei dem letzten Erkundungsflug, der 
in etwa 500 Meter Höhe ausgeführt wurde, 
endgiltig einen der drei geeignet erscheinenden 
Plätze zu bestimmen, erschien unpraktisch. Dem 
im Augenblick der Sprengung herrschenden Zug­
verkehr, der Anwesenheit von Vahnpatrouillen, 
dem Verkehr von Marschkolonnen auf dem 
neben der Bahn führenden Karawanenwege 
mußte die Auswahl des Platzes überlassen 
bleiben. Nach Berechnungen der mitzunehmen­
den Sprengladungen und nach Erledigung eini­
ger Probesprengungen auf dem eigenen F lug. 
platze waren sämtliche Vorbereitungen soweit 
getroffen, daß bei Beginn neuer Angriffs- 
bswegungen der Engländer die Sprengung 
ihrer rückwärtigen Verbindung versucht werden 
konnte.

Der 18. April 1917 brachte die ersten An­
zeichen der neu einsetzenden Schlacht bei Gaza. 
Am 19. vormittags startete zum Spreng- 
auftrag Doppeldecker C. 2631 — Erkennungs­
zeichen zwei schwarze Ringe am weißen Rumpf 
—, eine den englischen Fliegern und Truppen 
nicht unbekannte Maschine, die sich in schneidi­
gen Sviralen und Kurven in 250 Meter Höhe 
über dem englischen Flugplatz zu tummeln ge­
wagt hatte, und deren Besatzung von den eng­
lischen Fliegern in anerkennender Weise a ls  
„Sportsmen" bezeichnet war. Nach dem S tart  
einer Abschiedskurvs über dem Fliegerlager, in  
dem noch mancher nach den anstrengenden 
Flügen des Vortages friedlich schlummerte. Am 
Eckfenster stand der Abteilungsführer, ein 
letztes Winken und Grüßen; ein jeder wußte, 
w as der andere damit ausdrücken wollte, dann 
ging's dem Feind entgegen.



vGmrdeNeir ckufs schärfste, daß M ter Äsn gegen­
wärtigen Verhältnissen zur Verwirklichung poli­
tischer Fordernngen das M rttel der Arbeits­
einstellung gewühlt worden ist, die das Wohl des 
Vaterlandes bedroht und d'ue Bemühungen für 
Frieden und Fortschritt nicht fördert, sondern stört. 
S ie  bedauern insbesondere auch, daß die Bereit­
willigkeit der Regierung, Zwecks Beilegung der 
Arbeitseinstellung mit Abgeordneten und gewerk­
schaftlich organisierten Arbeitern zu verhandeln, 
an der ablehnenden Haltung radikaler Elemente 
gescheitert ist. Die Fraktionen geben der Erw ar­
tung Ausdruck, daß die Regierung und die zur 
Durchführung einer volksfreundlichen Politik ent­
schlossenen Parteien  unbeirrt für die schleunige 
Er'ullung dm berechtigten Forderungen des 
Volkes sorgen und allen Hemmnissen mit Ent­
schiedenheit entgegengetreten werden."

Scheidemann ip Moafti,t-
E ine Zuschrift bestätigt der „Deutschen Tages­

zeitung", daß der Abg. Scheidemann bei den Un­
ruhen in M oabit anwesend war; sie gibt :)on 
dem Vorgang folgende Darstellung: Ein von 
einem Polizeiofftzier geführter Schutzmanns­
trupp stieß Ecke Reuchlinstraße—Kaiserin Augusta- 
M ee auf einen demonstrier enden Haufen von 
etwa 50 Mann. Die Polizei mußte den Zug von 
der Gotzlowski-Vrücke abzudrängen versuchen, wo­
bei es ohne gelegentliche Püffe nicht abging. Da­
mit mußte auch rein Herr bedacht werden, der mit 
den Worten protestierte: „Erlauben Sie. i c h b in  
- e r  R e i c h s t a g s a b g e o r d n e t e  S c h e i d e ­
ma n n . "  Das war den Schutzleuten sehr inter­
essant, aber sie mußten in ihren Bemühungen 
fortfahren. Herr Scheidemann tra t dann an den 
führenden Offizier mit den Worten heran: „Ich 
bin der Reichstagsabgeordnete Scheidemann u n d  
v e r b i t t e  m i r  diese Behandlung durch die 
Schutzleute!" Der Polizeioffizier machte ihm 
hierauf klar, daß er hier nicht Reichstagsabge- 
ordneter, sondern Teilnehmer eines demon­
strierenden Auges sei, der die öffentliche Ordnung 
störe, und daß er, wenn er nicht freiwillig weiter­
ginge, die Folgen tragen muffe. Herr Schside- 
mann entfernte sich dann, sonst wäre es wohl zu 
seiner Festnahme gekommen. — Der „Vorwärts" 
hat diese Darstellung ntcht bestritten.

Kiesrre Irreführungen;

M an schreibt der „Ostpreuß. Atg." aus Berlin: 
Offenbar, um unserer Regierung ein beschämen­
des Beispiel vorzuhalten, teilte der „Vorwärts" 
suff seiner ersten Seite mit riesenhafter Über- 
fchrist mit, daß Freiherr von Dandl, des Grafen 
Hertling Nachfolger rn München, in der dortigen 
Kammer der S o z i a l d e m o k r a t i  e den aus­
drücklichen D a n k  d e r  b a y e r i s c h e n  R e g i e ­
r u n g  dafür «ausgesprochen habe, daß sie „jetzt die 
F ü h r u n g  (des Streiks) im d i e  H a n d  genom­
men habe". Das sieht so auK und soll hier, in 
Berlin, jedenfalls auch so verstanden werden» a ls 
werde die Sctzialdemokratre i i p B e r l L n  von den 
Reichsbehörden ohne Grund so schroff behandelt, 
als wolle man ihre „Verdienste" in Sachen des 
Streiks, die in München eine so freundliche Wür­
digung fanden, hier nur a u s  - böser  Ab s i c h t  
h e r a u s  n i cht  a n e r k e n n e m  Ein recht ge­
schicktes Manöver, das aber nicht ohne Kenn­
zeichnung bleiben darf, weil es zur Irreführung 
der Masten geeignet und Hestßmmt ist. Denn die 
Dinge in Berlin und München lagen t o t a l  
v e r s c h i e d e n ;  so verschieden, wie eben die 
«HlLung der beiden Regierungen. I n  Bayern 
Hai sich die Sozialdemokratie im der Kammer wie

FirrnLaud.
Finnland gehört zu denjenigen Ranvstcaten des 

ehemaligen russischen Kaiserreiches, die durch die 
Umwälzungen in Rußland ihre Selbständigkeit 
erlangt haben, ohne daß allerdings diese Selb­
ständigkeit infolge der doppelzüngigen Politik der 
russischen Machthaber zur Wirklichkeit geworden ist. 
Augenblicklich herrscht dost ein wilder Bürgerkneg, 
der wesentlich dadurch angefacht wird, daß das 
Land nach wie vor v-m russischen Truppen beseht 
ist. Hierauf sind die bedauerlichen Ausschreitungen 
zurückzuführen, die in den letzten Zeiten vorge­

kommen sind und heute noch andauern. Nur mit 
der Ausschaltung der russischen Soldateska, die auf 
die schlimmsten Elemente der einheimischen Bevöl­
kerung ansteckend wirkt können gesetzmäßige und 
geordnete Verhältnisse wieder hergestellt werden. 
Die Entfernung jenes Elements stellt sich als die 
wichtigste Aufgabe des neuen souveränen Staates 
dar, die ober wahrscheinlich erst mit dem Sturz d»-r 
jetzigen russischen Machthaber durchgeführt wer­
den kann.

im Lande von vornherein e n t s c h i e d e n  um 
d i e  V e i l e g u n n g  des sinnlosen Streiks be­
müht, l.'digirch in dieser Hinsicht „die Führung" 
übernommen, sodaß der (an sich ftolllch über­
flüssige) Dank des Freiherrn von.Dandl verständ­
licher wird. I n  Berlin usw aber hat die Sozial­
demokratie idMchweg eine mehr als zweideutige 
Rolle gespielt. Sie hat sich gegenüber der Regie­
rung bis zuletzt (noch am Sonnabend) g e w e i ­
g e r t ,  d a f ü r  zn g a r a n t i e r e n ,  daß eine 
etwa genehmigle Konferenz der Strerkfnhver auf 
die E i n s t e l l u n g  des Ausstan'des Bedacht 
nehmen wwde. Deshalb konnte die soziakdemo- 
krotischc P arteileitung hier auch keine andere E r­
fahrung machen als eben die b üske Abl' ^urng 
und Ha beimtliche Kennzeichnung, die 'chr ver- 
di-enkermaßen zuteil geworden ist.

CV nr S t  vsikschür^.in  H ls Harmstkein.
Eine Haussuchung bei Der in M ü  nche n W 

Sachen des Streiks verhafteten S a r a h  Ler ch 
ergab ansehnliche Hamstervorräte, darunter 
25 Pfund Schmalz.

Weichheit und Kraft,
Wei^beit ist gut an ihrem Ort,
Aber sie ist kein Losungswort,
Kein Schild, keine Klinge und kein Griff, 
Kein Panzer, kein Steuer für dein Schiff. 
Du ruderst mit ihr vergebens,
Kraft ist die Parole des Lebens!
Kraft im Wagen, Kraft im Schlagen,
Kraft im Behagen. Kraft im Ertragen,
Kraft bei des Bruders Not und Leid,
Im  stillen Werk der Menschlichkeit.

F r i e d r i c h  T h e o d o r  B ischer«

GenerallandschastsSirektor Kapp.
Bei der Reichstagsersatzwahl im Wahlkreise 

Ragnit-Pilltallen wurde an Stelle des verstor­
benen konservativen Abgeordneten Gottschalb 
Sauerwalde Generallandschastsdirektor Kapp ge­
wählt. Generallandschastsdirektor Kapp wurde am 
24. Ju li 1858 in New geboren, als Sohn des 
früheren Reichstagsabgeordneten Kapp. Er be> 
suchte das Berliner Friedrich-WiLhelm-GymnafiuM 
und studierte dann Ju ra  in Tübingen und Göttin- 
gen. Er macht« seinen Or. Zur. im Dezember 1886 
und tra t am 18. Dezember desselben Jahres i« 
den Staatsdienst. Am 18. Ju li 1891 wurde er 
Landrat in Guben, arm 28. MLrH 1900 wurde Ge­
heimrat Kapp zum vortragenden Rat im Mini- 
sterium für Landwirtschaft, am 20. September 196Z 
zum OLerregierungsrat ernannt. Spater tra t er 
aus dem unmittelbaren Staatsdienst aus. Er ip 
Mitbegründer der Vaterlandspartei.

rNaiiriigsM qes.
(Noch i m m e r  G o l d  i m S p a r s t r u m p f . )  

In  der Wohnung einer pensionierten Sohrerm 
in einem Orte des Kreises S t r i e g a u  Schief­
en tstand des Nachts Feuer, dem die alte  Dame 
nur mit knapper Not entging. Unter den Trüirv  ̂
mern des Hauses fand die Feuerwehr u. 
2600 Mark in ZwanzigmaMücken.

( W e g e n  Ma l z s c h i  e b n n  ge n)  in Vers 
bindung mit Wucher verurteilte nach dem „Frank. 
Kur." die B a m L e r g e r  S t r a f k a m m e r  den 
Vrauereibesitzer Gg. Wörner von Gaustadt AN 
12 000 Mark oder ein Jah r Gefängnis, dessen 
B u d e r Ludwig wegen Beihilfe zu 3000 Mark 
oder 300 Tagen Gefängnis. Die Verhandlung 
dauerte zwei Tage.

( N e a p e l  o h n e  W a sse r .)  Aus einer Zu­
schrift eines Ingenieurs an „M attino" geht her­
vor. daß in Neapel am 24. Dezember am Capo 
Dimanti ein Erdrutsch erfolgt sei, durch dep die 
Wasserleitung unterbrochen ist. Die Ausbesse­
rn ngsarbeitBN, die nicht mit Umsicht und sehr 
langsam ausgeführt worden sind, nahmen einen 
ganzen M onat in Anspruch, sodaß Neapel bis 
zum 24. Jan u ar ohne Wasser war. Die Zuschrtst 
macht darauf aufmerksam, datz die Wasserleitung 
an vielen Stellen in ganz LedenMchem Zustand 
ist, sodaß eins baldige Wiederholung der Kater- 
strophe garnicht ausgeschlossen ist»

Stellenangebote. Z
A M I  K I M M .
Zivil. Herr oder Dame.

Angebote unter Lt AHH an die Ge­
schäftsstelle der „Presse".

Lehrling
mit guter Schulbildung für Kontor zum 
wfortigen Antritt oder zum 1. April d. 

I s .  iucht
Leibitscher Mühle- Thorn»

Wir suche« zum sofortigen Antritt 
mehrere tüchtige, unbescholtene

Leute zum 
Nachtdienst.

Meldungen erbeten zwischen 10— t 2 
llhr vormittags und 4 —7 Uhr nach.
rmtta.'S.

M eltisn ütt M im  Mich. 
n. S W ljM stlW ft in. b. H..

Vrektestraße 37. Fernsprecher 860.

Meiler
stellt sofort ein

Thorner Iampsmöljle
OereonL Os.. Tkrorn. Äerberstraße 12.

Tüchtig-, zuverlässige

Vnchhalterin.
« i t  Stenographie vertraut, sofort gesucht.

Gest. Angebots mit Mehaltsompriichen 
M ter -r . 3 6 8  a» die Gelchästrstell« 
K«r.Pr«8«^

Tüchtlne selbstständlg«

v a m r
mit schöner Handschrift für ein hiesiges 
Miliiärbüro iKaffenverwaltunns wird van 
sofort gesucht. Bedingung: Lebenslaui 
und Angabe der Gebattsansprüche unter 
^ . A 3 l an die Geschästsst. der „Presse".

Ein junges Mädchen
für Buchhalters! und Führung der Lohn- 
litten findet sofort Stellung.

Schriftliche Meldung bei
«  N  In n «» ,'. Schuhfabrik

Schneiderin
für den ganzen Tag oder nur nachmir -- 
gesucht W>« Bron'berqerstr

Lehrmöbchell
kann sich sofort melden

Culmerstraße 4
Suche für mein Gslameriervarengeschaft 

von sofort oder später
ein Lehrmädchen.
AI. ^ isOlldvi*. Altstädt. Markt 36

Answartnng
für 1 Stunde täglich gesucht 

Meld. von 2 —3 oder 6 - 8  Nhr nachm 
Elisabethstr. 13j15. 3. r.. Erna. Gerberst'-.

Sauberes Mädchen
für esnige Nachmittansstunden gesucht. 

Meldungen von 4 Uhr ab.
Brombergersiroße 43, pari, links.

Anfwärterm
wird von sofort verlangt.
_________  Albrechtstraße 2. 1. rechts.

SchulnMchen
auf paar Stunden für die Nachmittage zu 
einem Linde gesucht. Graudenzerftr. 166.

AiiWrlkmRAil
o le ch aejucht. Mettifnstraße 76

Grundstück.
5 Morgen Rüben- und WeizenH.'den. 
mit sämtlichem lebe, dein und totem In» 
nentar. in der Nähe von Tborn. 20 
Minuten vom Buhnhok. zu verkaufen.

Zu ersr. in der Geschästsst. der ^Prefie"
Tchwäri, seidener

Kteiderrock,
glatt, gefüttert, für mittlere Figur, fast 
neu, zu verk Mauerstr 10!'2 Druckerei.

Zwei Satz Betten
und anderes m hr ist zu verkaufen.

Tnckmacherttr.. im Laden

Jagdflinte,
Kal. 16. doppeltLnfige Hahnenflinte. gnt 
im Schi'ß. zu verkaufen. Angebote unter 
Sk. 3 6 S  an die Gefch. der ^Presse«'.

Gasiampe
biküg zu verkaufen. Zn erfrag«« in S«r 
Geschästsstelie der «PrefleE.

Laute.
gut erhalten, zu verkaufen- 

Angebote unter S I. AHA an M  G«» 
chäfts» eüe der ^Presse".

Ein« hochtragende

Kuh
hak zu verkaufen G a ftb a n - M eknw n

Suche zu kaufen
put erbnllerres klanguoUeS

K lavier,
soll kleine, Fliipel Aupebote linier I» . 
3 4 8  an die GeiidiM.s« der .Prelle".

Große Kommode
zu kaufen gesucht.

Angebote mit Preisangabe unter X  
A I S  an die GefchaftssteNe der ..Presse

Gnt erh. Gardinen
tür 2 Fenster zu kaufen gesucht. 
_________ Rayonstraße 6 part. rechts.
Der« b is  zw ei gebrauchte Bettgestelle  
« s  mit auch ohne M atratzen,tt kaufen 
gesucht, --«trejed. Dithetmstr 9. 2 Tr. 

Gebrauchte

(kleine .Adler*) z« kaufen gesucht.
Lngedote « it Preisangabe vnter Sß. 

k«7 an die GefchSitsitelle der »Presse*. 
Für sssort
ZliWllUll M  -Nil

zn ka»?e» ßrsachi. U k « .k 0 » » » l,
Kchmiedemetier. D a-eftr .

rl Weil SSklmM»
Frühbeetfenster preiswert aznarde«. 
Bau- u. Kunstglaferei M tr  Hldltrt. 

NeustSdtischer Markt !4.

30a« Marli
auf sichere Hypothek gesucht.

Angebote unter UI. Z 4 T  M  
! jchäjtsMZ der ^Hregs^

bis Es-

»  "  " '  .  
lünstliche ÄsbWe. Herren» und Damen- 
«hren. fasle Vrlllante« ßanfe «och zu

Laden

1 Wohnung, l. Etage,
Gerberstraße 31, an der ElisabeHstraße. 
f» Zimmer und Nebenraume, vom 1. 
April zu vermieten.

L .  Bachestraße ^7.

M M W e M i W
von 7 - 8  Zimmern vom l 10. !8 gesucht.

Angebote unter <V. L 8 9  an die Ge­
schäftsstelle der „Presse

M eliertes Ziimiier
-,u vermieten. Zu erfragen in der Ge. 
ickattssteNe der ..Presse".

2 3-Zimmermolmuug
vom 1. April oder früher in der Nähs 
des Neustädt Marktes gesucht.

Angebote unter O . 3 8 S  an dle Ge­
schäftsstelle der „Presse".Gilt M I .  3 l» m r

zi! vermieten. Aibr echistr. 4, 3. Etg.. r. 1—2 möbl. Zimmer
mit zwei Betten. Chaiselongue. Köchen- 
denutzung. Klavier, Bad, vom 18. Februar 
gesucht Preisangebote an

H H 'sr ttV k , Schillerstraße 10, "

S a u b er  m öb liertes Z im m er  
mit elektr. Licht sofort zn vermieten.

Brückenst»atze 18 3. b. L t s t t i V .
M öb lierte  W ohnung  

mit Gasbeleuchtung und Burschengelaß 
zu vermieten. Tnchmacherstr 26 Möbl. Zimmer

ab l . März zu mieten gesucht.
Angebote unter AH1 an die Ge-

schäftsstelle der „Presse".
S teg . m öbl. Z im .. sep. E lu g .. v . 18. 2  
zn vermieten. Gerechtestraßs 33. l .

Zlllki NöGkn g«!es Mkcksd
dicht an der Stadt sogleich zu verpachten.

Gest. Angebote unter V .  A44- sn  die 
Geschäftsstelle der «Presse" erbeten.

We mSblleües Ammer
mit G as oder Küchendenutzung, Näh« 
Seglerstraße, Attstädt. Markt.

Angebote unter V .  3 6 4  an die Gs* 
schäftsstelle der „Presse". ^

Zwei junge Mädchen wünsch«» 
m öbU erles Z im m er  

mit Beköstigung zum !ö. 2 . bez«. 1. A 
Angebote mit Preis unter 8 .  AHL 

an bis «NeschSttsst-lle der „Presse". ^
Gucke zum 1. April lS l8  für bsffere» 

ältere Dame

Wohnung
SS« einem größeren und einem kleineren 
Zimmer» Küche und Entree. G as oder 
elektrisches Sicht, nickt höher als eine 
Treppe gelegen. Wilhelmsplatz od. Neu­
stadt desorzugt. Grst. Angeb. erb. u. L .  
SAH  an die Geschästsst. der „Presse*.

ttsNSb!^ Z im m er mit -lettr. Licht.
Klavierbenutzung, vom 15. 2 -1 «  

zu verm. Kleine Marktftraße 4, part.

zur 28. Berliner Pferde-Lotrerie. ZrehlMS
am 11 und 12. A p ril. SM 2  Gewinne 
im Gesamtbetrags von 70000 Mark, 
HaupLgew. im Werte von lOOSO Mk^

2 Zimmer und Küche
«sn sofort oder später gesucht 

Angebote unter S i. 3 4 S  an die Ge- 
schäitssteSe der „Presse".

«M angrenzender Wohnung. 
M  passend. E

jede« 
zu nervGeschäft passend, ssm  1. 4° LW 

mieten Zu erfragen bei
FrW C-M^kusßr- s

A-ltere Dame wünscht
V shm s vslt 1 bis z N im m
in befferem Hause. Angebote unter ^1. 
IA A  M  die SejchKstssteüe der ^Presse",

LAOr»l2r*0^slLr.
königlicher Lotteris-Einriebmer. 

Kachnrinenstraße 1. Ecke W ilhelmsplnß' 
Fernjpr. 842.


